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Begegnungen M. S. Gorbatschows im Neuland

Sie streben stets 
höhere Ziele an

Am 7. September vormittags 
besuchte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba­
tschow den Rayon Schortandy im 
Gebiet Zelinograd. Hier besich­
tigte er die neuen Landmaschinen 
auf den Feldern im Einsatz, traf 
zusammen und sprach mit Me­
chanisatoren und ließ sich über 
die Tätigkeit des Unionsfor­
schungsinstituts für Getreidebau 
informieren.

Bei der Besichtigung der Ma­
schinen wurde besondere Auf­
merksamkeit auf die Aggregate 
der Intensivtechnologic gelenkt. 
Man demonstrierte den selbst- 
fahrenden Getreidemäher ..Step" 
bei der Arbeit: seine Schnittbrei­
te beträgt 17 Meter. Dadurch 
erhöht sich die Arbeitsprodukti­
vität mehrfach. Ferner wurde ein 
Getreidemäher mit 13 Meter Ar­
beitsbreite im Einsatz gezeigt, 
mit dem man in einer Stunde das 
Getreide auf zehn Hektar abzu­
ernten vermag; das übertrifft die 
Leistung der heutigen auf das 
Vier bis Fünffache. Gegenwär­
tig finden die Staatsprüfungen 
dieses Aggregats statt, das im 
nächsten Jahr in Serie gehen 
wird. Diese Maschinen bilden die 
Grundlage für die hochproduk­
tive Auslastung der Getreide­
kombines vom Typ „Don", die 
hier ebenfalls vertreten sind. 
M. S. Gorbatschow fragte die 
Spezialisten über die neuen 
technischen Lösungen aus, die in 
diesen Aggregaten verkörpert 
sind, sowie über deren Effektivi­
tät, Wirtschaftlichkeit und die 
Arbeitsbedingungen der Mechani­
satoren.

Auf dem Getreidefeld unter­
hielt sich Michail Sergejewitsch 
herzlich und sachlich mit den 
Kombinefahrern aus der Feldbau­
brigade des Helden der Sozial! 
slischen Arbeit S. I. Gawriljuk 
über die Anwendung der Inlen- 
sivtechnologie des Ackerbaus so­
wie über die Vorzüge, die der 
Brigade aus der Anwendung der 
Auftragsmethode erwac h s e n. 
M. S. Gorbatschow’, der die Spe­
zifik der Arbeit der Kombine­
führer aus eigener Erfahrung 
kennt, interessierte sich umständ­
lich für die Durchschnittsleistung 
eines Ernteaggregats, für Getrtl 
demäher, die gegenwärtig ange­
wandt werden, für den prozen­

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

DIE HOHEN VERPFLICHIUHGEN, 
die die Brigade W. Stumpf aus dem 
Kustanaier Tuch- und Kammgarn­
kombinat für das abschließende Jahr 
der elften Planpenode übernom­
men hat, werden erfolgreich erfüllt. 
Das führende Kollektiv des Kombi­
nats schreitet dem bevorstehenden 
XXVII. Parteitag der KPdSU in gu­
ter Stimmung entgegen. Dazu hat es 
guten Grund, denn es hat 30 Ton­
nen gezwirntes Garn zusätzlich zum 
Plan geliefert, seine Arbeitsproduk­
tivität erhöht und die Standzeiten 
in den Schichten verringert.

Die Brigade gilt mit Recht als 
Spitzenreiter im sozialistischen 
Wettbewerb in der Kammgarnspin­
nerei. Die Textilarbeiter wollen ihr 
Programm für die ersten zwei Mo­
nate 1986 zum 20. Februar erfüllen.

ERFOLGREICH verläuft die Ar­
beit der in Tschimkent vor kurzem 
eröffneten Zweigeinrichtung der 
wissenschaftlichen Produktionsverei­
nigung „Kasawtotranstechnika". In 
den letzten vier Monaten ist hier 
eine Reihe technischer Entwurfslö­
sungen zur Anwendung neuer Tech­
nologien bei der Instandsetzung 
und technischen Wartung von Kraft­
wagen sowie zur Entwicklung pro­
gressiver Methoden der Reparatur 
verschlissener Bauteile und -grup­
pen für die Kraftverkehrsbetriebe 
der Tschimkenter Verwaltung für 
Güterkraftverkehr erarbeitet wor­
den.

Der ökonomische Nutzeffekt der 
Tätigkeit dieser Zweigeinrichtung 
hat 27 000 Rubel erMicht.

DANK DER ANWENDUNG der 
industriellen Technologie der 
Schweinemast erzielt man im Sow­
chos „Koktschetawski" des Gebiets 
Kokfschefaw beachtliche Zumaslge- 
wichte bei geringerem Futterauf­
wand.

Seit Jahresbeginn haben die Läu­
fer täglich 420 Gramm zugenommen, 
was die Planziffem übertrifft.

Der Sowchos hat seinen Fünfjahr­
plan bei der Fleischlieferung be­
reits zu 90 Prozent erfüllt. Im Kom­
plex ist solch eine Reserve an 
Mastfieren geschallen worden, die 
es ermöglicht, mindestens 3 000 
Tonnen Fleisch über den Fünfjahr­
plan hinaus »n der!* Stea» zu liefern.

BEACHTLICH m oer Aroeitsertoig 
der Brigade P. Rode aus der hydro­
metallurgischen Abteilung des Paw­
lodarer Aluminiumwerks. Ihr Kol­
lektiv hat seine Aufgaben für das 
elfte Planjahrfünft .»erfristig erfüllt. 
D e Arbeitsproduktivität hat sich um 
7,5 Prozent erhöht Materialien 
und Elektroenergie sind >m Werte 
von 1 500 Rubel gespart worden. 

tuellen Klebergehalt im Korn und 
für die materiellen Stimuli, die 
zur Erzielung hoher Endergeb­
nisse genutzt werden.

Schaffung von Stabilität im 
Ackerbau, von Intcnsivtechnolo- 
gle zur Erzielung hoher Getrei­
deernten, Rolle der Wissenschaft 
in der Landwirtschaft — über 
all das wurde umfassend lin 
Unionsforschungsinstitut für Ge­
treidebau diskutiert. Es wurde 
unterstrichen, daß in Kasach­
stan jeder dritte Hektar des zXcker- 
landes Salzböden sind. Im Zu­
sammenhang damit mißt das In­
stitut der Entwicklung von Spe- 
zialw'erkzeugcn zur Bodenbear­
beitung große Bedeutung bei. 
Hier wird an Methoden zur Be­
schleunigung des Selektionspro­
zesses gearbeitet. Die Aufmerk­
samkeit wurde auf Wege der for­
cierten Erhöhung der Boden­
fruchtbarkeit, Verbesserung des 
Futteranbaus, auf die Zweck­
dienlichkeit der Nutzung der 
Brachfelder zur Steigerung der 
Hektarleistung gelenkt. Aber all 
das sichert einen hohen Nutzen 
nur, wenn die wissenschaftli­
chen Empfehlungen in vollem 
Maße befolgt werden. Es wurde 
unterstrichen, daß die strikte Ein­
haltung der technologischen Dis­
ziplin in der Landwirtschaft ein 
Gebot der Zeit ist.

Auf dem Zentralplatz von Ze­
linograd legte Bl. S. Gorbatschow 
Blumen am Lenln-Denkmal nie­
der.

Es kam zu einer Unterhaltung 
Michail Sergejewitschs mit den 
Bewohnern da* Stadt, die Ihre 
rückhaltlose Unterstützung der 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
zum Ausdruck brachten.

Auf seiner Reise begleiteten 
M. S. Gorbatschow das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Par 
tei Kasachstans D A. Kunajew 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
V. P. Nikonow, der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR N. A. Nasarbajew, die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR 
A. K. Antonow und S. N Nuri 
Jew, die Abteilungsleiter im ZK 
der KPdSU W. A. Karlow, G. P.

Viehzüchterkollektive 
erfolgreich

Im Thälmann-Sowchos gibt 
cs vier im Auftrag arbeitende 
Vlehzüchterkollektivc, zwei davon 
in der zweiten Abteilung. Dei 
Kälberwärtergruppe von Anna 
Korotkowa gehören Katharina 
Kerbel, Olga Börschtschun, Alex­
andra Semak und Johann Dell 
an. Sie erzielen gute Leistungen: 
Jedes der 200 Kälber wird im 
Tagesdurchschnitt um 710 Gramm 
schwerer statt um 550 Gramm 
wie geplant.

Die Viehzüchtergruppe, beste 
hend aus Ljubow Prisowaja, 
Friedrich Dehring, Johann Ernst 
(Leiter) und dem Mechanisator 
Jakob Gehring pflegen Kälber 
die über ein halbes Jahr alt sind. 
Die tagesdurchschnittlichen Ge­
wichtszunahmen sind hier um 
50 bis 60 Gramm höher als 
geplant.

Die im Auftrag arbeitende 
Gruppe der dritten Abteilung — 
die Melkerinnen Elvira Qulndt,

flWPPulsschtoci unterer Heimat
Kirgisische SSR ---------------

Vorfristig in Betrieb
Ein großer Schlag von Trok- 

kenland im Tschu-Tal Kirgisiens 
hat sich in einen Acker mit sta­
biler Bewässerung verwandelt. 
Auf das jahrhundertelang brach- 
gelegene Land strömte vor kur­
zem Wasser aus dem Kanal 
Dshetygen, der von den Werktä­
tigen des Trusts „Frunsewod- 
strol" vorfristig in Betrieb ge­
nommen wurde. Die Kolchose 
und Sowchose im Kallnln-Rayon 
bekamen somit die Möglichkeit, 
ihre Ackerflächen um rund 1 000 
Hektar zu erweitern

Das 18 Kilometer lange Ka­
nalbett ist mit Betonplatten ver­
kleidet. Ein rationeller Wasser­
verbrauch wird auch durch die 
automatischen und Fernwirkein­
richtungen begünstigt, die das 
Wasser strikt nach vorgegebenem 
Programm unter den Agrarbetrie­
ben verteilen

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
haben die Bewässerungsfachleu 
te etwa 150 Kilometer Kanäle 
verlegt, die Hälfte alter Wasser­
leitungen und sämtliches inner­

Im Bild: M. S. Gorbatschow mit den Mitgliedern der Jugendbrigade „30 Jahre Neuland" der Versuchs­
wirtschaft des Unionsforschungsinstituts für Getreidebau. Foto: B. Musaeljan und J. Lisunow

Rasumow'skl, A. N. Jakowlew und 
der Geschäftsträger im ZK der 
KPdSU N. J. Krutschina.

Am Nachmittag fand in Zeli­
nograd eine Beratung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs der 
Gebiete Kasachstans, der Regio 
nen und Gebiete Sibiriens und 
des Urals zujjragen der Realisie­
rung des- iScbensmittelprogramms 
der Beschleunigung des wissen 
schaftlich-technischen Fortschritts 
in der Landwirtschaft und in an­
deren Zweigen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes statt.

M. S. Gorbatschow hielt aut 
der Beratung eine längere Rede.

Zu den erörterten Fragen spra­
chen F. W. Popow, Erster Se­
kretär des Altaier Regionspartei 
komltees; A. 1 Paschkow, Er­
ster Sekretär des Rayonparteiko­

Maria Ort, Irma Peters, Ella 
Terre, Maria Beil und die Vieh­
wärter Viktor Sartison, Nikolai 
Sadurskl und Johann Dehring — 
überbieten den Mllchlleferungs- 
plan von Monat zu Monat.

Die Viehzüchter der dritten 
Abteilung Philipp Scheck, Alex­
ander Grcjbln, Johann Ebel und 
Juri Nellch bilden ebenfalls eine 
Arbeitsgruppe. Sie pflegen über 
ein Jahr alte Rinder. Die auf­
tragmäßig organisierte Arbeit und 
Entlohnung veranlaßt die Vieh­
züchter, die technologische und 
Arbeitsdisziplin besser zu befol­
gen und um höchste Tierleistun­
gen zu ringen. Und die Erfolge 
bleiben nicht aus: Bel einer 
Norm von 400 Gramm nimmt 
hier Jedes Kalb im Tagesdurch­
schnitt um 562 Gramm zu.

Woldemar LORENZ

Gebiet Kustanai 

betriebliche Bewässerungsneu 
rekonstruiert. Das hat es ermög­
licht, die Flächen für Saatrüben 
und -luzerne ohne zusätzliche 
Wasserquellen bedeutend zu er­
weitern und einige Spezialbetrie­
be für Fulterproouktion zu grün­
den.
RSFSR -----------------------------

Die Nachfolger 
des Helden

Schwierig ist die Arbeit eines 
Ackerbauers. Nicht Jedem Me­
chanisator gelingt es, ,dle Norm 
bei seiner ersten Ernte zu über­
bieten. Deshalb war die Nach­
richt aus dem Sowchos „War- 
nenskl ' Im Gebiet Tscheljabinsk 
sowohl erstaunlich als auch er­
freulich. Eine Arbeitsgruppe Jun 
ger Kombineführer, geleitet vom 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Fjodor Tschekolowez, schafft bei 
der Getreideernte bis anderthalb 
Planaufgaben Je Schicht. Dabei 
sind die Mähdrescherfahrer au­
ßer dem Arbeilsgruppenlelter nur 
15 oder 16 Jahre alt.

Fjodor Jakowlewitsch, ein 
anerkannter Meister der Schnell- 

mitees Balkaschino im Gebiet Ze­
linograd; M. R. Sagdljew, Erster 
Sekretär des Koktschetawer Ge­
bietsparteikomitees; G. W. Kus­
nezow. Direktor des Sowchos 
„Berjosowski" des Rayons Kur- 
tamysch, Gebiet Kurgan; S. I. 
Manjakin, Erster Sekretär des 
Omsker Gebietskomitees der 
KPdSU; N. K. Kolesnllschenko. 
Erster Sekretär des Rayonpartei­
komitees Suchobuslmskoje, Re­
gion Krasnojarsk; W. P. Demi- 
denko, Erster Sekretär des Ku- 
stanalcr Gebietsparteikomitees, 
J. A. Owtschinnikow, Vizepräsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR; P. A. Pas- 
kar, Erster Stellvertretender Vor­
sitzender des Staatlichen Planko­
mitees der UdSSR; P. L. Gon­
tscharow, Vizepräsident und Vor­

Es wird Wort gehalten
Die Werktätigen des Flußha­

fens Semlpalallnsk der Werchne- 
Irtyschsker Binnenreederei be­
teiligen sich aktiv am sozialisti­
schen Wettbewerb um die He­
bung der Arbeitseffektivität des 
Transports, um die Einsparung 
aller Arten von Ressourcen und 
die Intensivierung der Produk 
tion. In seiner Avantgarde geht 
das Kollektiv des Motorschifis 
„BTK-612", das den ehrenvol­
len Namen ,,Besatzung kommu­
nistischer Arbeit" trägt.

Ein Zeugnis für die Arbeits­
erfolge der Besatzung sind Wan­
derwimpel, Ehrenurkunden und 
Geldprämien für erste Plätze Im 
sozialistischen Wettbewerb, dar 
unter der Wimpel ..Dem Sieger 
Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 50. Jahrestages der 
Werchne-Irlyschsker Blnnenree- 
derel."

Der Mechaniker Wladimir 
Shukow arbeitet auf dem Schiff 
seit dessen Stapellauf. Er ist ein 
geschulter und erfahrener Fach­
mann.

ernte, ist oereits Rentner. Aber 
Jeden Herbst kommt er den 
Bauern zu Hilfe. Auch in diesem 
Jahr bildete er vor Beginn der 
Erntesaison eine Arbeitsgruppe 
aus Oberschülern der örtlichen 
Schule und bereitete zusammen 
mit ihnen die „Nlwas" für die 
Ernte vor.

Die Schüler enttäuschten den 
anerkannten Meister nicht. Am 
ersten Erntetag beendeten sie 
Ihre Schicht spät am Abend. Die 
Jungen Mechanisatoren beschlos­
sen jedoch, noch auf die Tenne 
zu gehen, um das Ergebnis des 
ei sler» Erntetages zu erfahren. 
So z. B. wurden vom Mähdre­
scher Nikolai AJuschews und 
Mars Abdulows 34 Tonnen Ger­
ste bei einer Norm von 20 Ton­
nen abtransportiert.

Zur Zelt sind auf den Feldern 
des Rayons mehr als 80 Mecha­
nisatoren beschäftigt, die ihren 
ersten Schritt zu diesem Beruf 
zu verschiedenen Zelten unter der 
Leitung von Fjodor Tschekolo­
wez getan haben. Seine Nachfol­
ger geben den Ton bei der Ernte 
an, in deren Verlauf sich die 
Ackerbauern verpflichtet haben, 
den Plan bedeutend zu überbie­
ten. 

sitzender des Präsidiums der Si­
birischen Abteilung der Lenln- 
Unionsakademie der Agrarwis­
senschaften; und W. K. Semjo­
now’, Direktor des Sowchos ,,Je- 
murtllnski" des Rayons Uporo- 
wo, Gebiet Tjumen.

A
Am selben Tag reiste M. S. 

Gorbatschow nach Moskau ab. 
Auf dem Flughafen wurde er 
von D. A. Kunajew, V. P. Niko­
now, dun Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der Kasachischen SSR 
N. A. Nasarbajew, A. K. Anto­
now, S. N. Nurijew, den Ersten 
Sekretären der Reglons- und Ge- 
bietsparteikomitecs Kasachstans, 
Sibiriens und des Urals, von Mi­
nistern der UdSSR und örtlichen 
Partei- und Staatsfunktionären 
verabschiedet. (TASS)

Ihm wurde der Wimpel ,,Be­
ster im Beruf" verliehen, sein 
Name steht an der Ehrentafel des 
Binnenhafens.

Wladimir Shukow vervoll­
kommnet ständig seine Berufs­
meisterschaft und vermittelt sei­
ne Erfahrungen der Jugend. Nach 
der Achtklassenschule kamen 
Igor Schtscheglow und WJatsche- 
slaw Doll auf das Schiff. Dank 
der Hilfe der älteren Arbeits­
kollegen sind sie qualifizierte 
Spezialisten geworden, denen 
man Jetzt eine beliebige Arbeit 
anvertrauen kann.

In den sozialistischen Ver­
pflichtungen der Besatzung steht 
folgender Punkt: Den Naviga­
tionsplan zum 20. Oktober zu er­
füllen und zwei Tage mit gespar­
ten Ressourcen zu arbeiten. Die 
Aktivistenarbeit des Kollektivs 
Ist die Gcw’ähr dafür, daß es sei­
ne Verpflichtungen in Ehren ein­
lösen wird.

Alexander KEIM ANN

Ukrainische SSR --------------

Roll—Container 
für Baustellen

Leistungsstarke „MAS"- und 
,,SIL"-Kraftwagen mit unge­
wöhnlichen Karosserien, die an 
gekuppelte Trichterwagen erin­
nern, verkehren nun auf den Gü­
terbeförderungsstraßen des Ge­
biets Poltawa. Die Neuentwick­
lungen der Rationalisatoren der 
Gebietsverwaltung für Kraftver­
kehr und Ihrer Partner, der Bau­
arbeiter, — nämlich die 20-Ton- 
nen-Selbstentladeconlalner zur 
Beförderung von Schüttgut — 
haben hier festen Fuß gefaßt. 
Durch den Einsatz dieser Tech­
nik ist die völlige Beseitigung 
oer manuellen Arbeit bei einem 
der schwierigsten Bauvorgänge 
ermöglicht worden. Dutzende La­
dearbeiter sind freigesetzt wor­
den.

Die Arbeit der Fahrer hat sich 
ebenfalls erleichtert. Die Neuerer 
haben die Maschinen mit einem 
Speziellen Druckluftantrieb ver­
sehen. mit dessen Hilfe sich die 
Behälterlucken unmittelbar aus 
dem Fahrerhaus öffnen und 
schließen lassen. Die Umlaufzelt 
der Container-Lastkraftwagen ist 
Im Vergleich zu den üblichen 
LKWs mehr als l,5fache gestie­
gen. Entsprechend wächst auch

Unter den Autotransportbe­
trieben der Dsheskasganer Kraft- 
vcrkehrsverwaltung für Güter­
beförderung nimmt derjenige in 
Balchasch einen besonderen Platz 
ein. Als einziger Großbetrieb 
dieser Branche in der Stadt und 
ihrer Umgebung hat er die Auf­
träge für die Baustellen, Agrar-, 
Handels-, Dlenstlclstungs- und 
andere Betriebe mit verschiede­
ner behördlichen Unterstellung 
auszuführen. „In der Tat. Wir 
transportieren Güter für 24 Mi­
nisterien und Ämter", bestätigte 
dies der Leiter des Betriebs 
Johann Gratz.

„Jede unserer vier Autokolon­
nen ist auf die Beförderung be­
stimmter Güter spezialisiert, 
denn es ist doch unmöglich, ein 
und dasselbe Auto für die Trans­
portierung von so grundverschie­
denen Substanzen wie z. B. Holz 
und Mörtel zu benutzen. Doch 
nicht das macht uns Sorgen. Un­
sere Auftraggeber machen sich 
anscheinend wenig Gedanken um 
die rationelle Nutzung der Tech­
nik und der Arbeitskräfte. Sie 
vergessen zu oft. daß heute die 
Ladefähigkeit der Autos gestie­
gen ist und ein Lastzug — ein 
KamAS mit Hängern — viel 
mehr Frachten als irüher beför­
dern kann, und bestellen aus 
Rückversicherung mehr Wagen 
als nötig. Diese Ungereimtheit 
beeinträchtigte die rationellere 
Nutzung des Wagenparks und 
selbstverständlich unsere Kenn­
ziffern. Auch mangelt es bei uns 
an Ersatzteilen und Rolfen. Doch 
unsere Reparaturarbeiter voll­
bringen wahre Wunder, um die 
Autos instand zu halten. Immer­
hin sind jeden Tag über 400 
Autos unterwegs. Dank der Mei­
sterschaft und dem Können der 
Arbeiter aller Dienste erfüllt un­
ser Betrieb erfolgreich die Plan­
aufgaben in allen Kennziffern."

...Auf dem Tisch des Vorsit­
zenden des Gewerkschaftskomi­
tees Nikolai Maklakow liegen 
die Ehrenurkunden, mit denen die 
Fahrer des Betriebs in jüngster 
Zelt ausgezeichnet wurden. „Da, 
sehen Sie bitte, die Ehrenurkunde 
der Gebietsverwaltung für Güter­
beförderung für Viktor Ulmer 
aus der ersten Autokolonne. Da­
mit wurde er für die Arbeit im 
zweiten Quartal ausgezeichnet.

Hochbetrieb auf den Wiesen
Viele Sowchose und Kolchose 

des Gebiets Pawlodäfr haben die 
Steppengräser gemäht und die 
freigewordene Technik auf den 
Irty schauen eingesetzt. Hier 
wirbt man jährlich mehr als 4 
Millionen Dezitonnen hochwerti­
ges Heu und Grünmasse für 
Welksilage. Mit dem Übergang 
auf die Wiesen ist das Futter­
beschaffungstempo im Gebiet be­
deutend gestiegen.

Die Mähmaschinen, die Sam­
melpressen und die Zwangslüf­
tungsanlagen bleiben auf den 
Irtyschwlesen den ganzen Lichttag 
im Einsatz. Den Heubeschaffern 
kamen auch die Paten zu Hilfe.

Die Mechanisatoren tun alles 
Mögliche, um die Ernte schnell 
und verlustlos zu bergen. Die 
Mechanisatoren vieler Landwirt­
schaftsbetriebe des Gebiets führen 
die grüne Mahd mit Planvorlauf 
durch. Die Futterbeschaffer des 
Karl-Marx-Kolchos im Rayon 
Uspenka meldeten als erste die 
Erfüllung des anderthalbjährigen 
Heubcschaffungsplans. Bel einem 
Soll von 33 800 Dezitonnen wur­
den bereits 50 000 Dezitonnen 
Heu an die Vlehüberwinterungs- 
stellen befördert. Aktivistenarbeit 
leisten hier die Mechanisatoren 
W. LJaptschenko, J. Penner, 
A. Fähr. J. Unger. W. Koschljak. 
P. Bespalno und andere. Die täg­
liche Erfüllung zweier Plansolls 
ist für viele zu ständiger Norm 
geworden.

In zügigem Tempo mähen auch 
die Futterbeschaffer des Sow- 
chos „Bobrowka" im Rayon 
Katschlry, die Gräser. Sie haben 
den Plan der Heuwerbung vor­
fristig erfüllt. An den Vlehüber- 
wtnterungsstellen sind davon 
schon 70 000 Tonnen bei einem 
Plan von 63 000 Tonnen ge­
schobert worden.

die Menge des eingesparten 
Kraftstoffes.

Zur Zelt sind bei der Beförde­
rung von Schotter, Kies, Sand 
und anderem Schüttgut auf die 
Baustellen bereits mehr als 50 
Rollbehälter eingesetzt. Sie ha­
ben etwa 30 Prozent sämlticher 
Spezlalbeförderungen übernom­
men. Das hat eine stabile Ver­
sorgung der Objekte und eine 
beträchtliche Senkung der Selbst- 
kosteii von Transportoperationen 
ermöglicht.
Aserbaidshanische SSR -----

Auch bei
Sturmwetter

Die letzten Tanker, die zwi­
schen der auf Stahlträgern ruhen­
den Erdölbohrinsel Neftjanyje 
Kamnl, hundert Kilometer von 
Baku entfernt, und dem Festland 
kursierten, werden nun auf an­
deren Routen eingesetzt. Sie wur­
den durch eine neue, dieser Tage 
in Betrieb genommene Pipeline, 
ersetzt.

Jetzt wird man die ganze 
Produktion des im Lande größten 
Erdölfeldes auf dem vorteilhaf­
testen und für den Kaspisee öko­
logisch gefahrlosem Wege ans 
Ufer befördern.

Die neue Unterwasscrplpellne 
wird die störungsfreie Arbeit auf 

Ein prächtiger Mann übrigens. 
Er arbeitet bei uns erst das drit­
te Jahr, früher war er in Aktogai 
tätig. Von den ersten Tagen an 
erwarb er die Achtung seiner 
Kollegen. Planerfüllung — bis 
130 Prozent. Oder nehmen wir 
Alexander Filatow aus der vier­
ten Autokolonne, der einen 
KamAS mit Hänger fährt. Bei 
dem sind die Kennziffern noch 
höher. Auch er hat eine Ehren­
urkunde für seine Arbeit bekom­
men. Über ihn kann ich ebenfalls 
nur Lobendes sagen."

Nikolai Maklakow reicht mir 
noch eine Ledermappe, ich schla 
ge sie auf: „Das Zentralkomitee 
des Komsomol Kasachstans, das 
Ministerium für Kraftverkehr und 
das Republlkgewerkschaftskomi- 
tee der Branche zeichnet mit die­
sem Ehrendiplom die Komsomol-, 
zen- und Jugendbrigade des Bal- 
chascher Autotransportbetriebs 
Nr. 11003 aus (Brigadier S. Bol- 
gow, Komsomolsekretär N. Olen- 
nikow) für den Sieg im Republik­
wettbewerb unter oen Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden der 
Branche." Unterschriften und 
Datum — 13. Juli 1985.

Alle diese Urkunden sind be­
redte Zeugnisse für die selbst­
lose Arbeit der Balchascher 
Kraftfahrer. Nikolai Maklakow 
nannte noch mehrere Schrittma­
cher der Produktion, solche wie 
Sergej Smirnow, Karl Burghardt, 
Artur Büller und viele andere. 
Leider konnte ich diese Männer 
nicht persönlich sprechen, denn 
sie sind Jetzt bei der Getreide­
beförderung eingesetzt. (Deshalb 
werden auch die Ehrenurkunden 
den Siegern erst nach ihrer Rück­
kehr aus diesem Einsatz über­
reicht!) Doch man kann sicher 
sein, daß sie auch dort ihren 
Mann stehen werden.

...Morgens geht es in der Di­
spatcherzentrale des Betriebs leb­
haft zu. Die Fahrer grüßen ein­
ander, tauschen in Kürze die 
Neuigkeiten, bekommen hier ihre 
Fahrbefehle, und begeben sich 
auf Reisen. Jeder Tag ist für sie 
mit der Arbeit für das Wohl un­
serer Heimat ausgefüllt.

Erik CHWATAL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Die grüne Mahd bringt ihre 
Aktivisten hervor. Das sind die 
Futterbeschaffer — Brüder Wla­
dimir und Waleri Wllawski, Was­
sili und Waleri Jungmann, 
G. Serikpajew und W. Goiubo- 
witsch aus dem Sowchos „Suwo- 
rowski", Rayon Irtyschsk, 
K. Mook, W. Karpenko, B. Kulu- 
bajew und W. Sorokin aus dem 
Puschkin-Sowchos desselben Ray­
ons, W. Brendel aus dem Kolchos 
„Bolschewik". A. Böhm und 
W. Schwenk aus dem Sowchos 
„Karabldalski", A. Abischew und 
B. Kurmanow aus dem Sowchos 
„Borowoi". Rayon Schtscherbak- 
ty und viele andere. Sie erfül­
len ihr Schichtsoll täglich zu 180 
bis 200 Dezitonnen.

Kürzlich wurden im Gebiet die 
Ergebnisse des Monats der Ak­
tivistenarbeit bei der Futterbe­
schaffung ausgewertet. Als Wett­
bewerbssieger wurden die Fut­
terbeschaffer der Rayons Krasno- 
kutskoje und Ekibastus aner­
kannt, die die Aufgaben der letz­
ten Dekade und des ganzen Mo­
nats In allen Kennziffern Über­
boten hatten. Diesen Rayons wur­
den die Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Ministerrats 
der Republik zugesprochen. Zu 
Ehren der Werktätigen beider 
Rayons wurden Im Gebietszen­
trum auf dem Lenin-Platz-Fahnen 
des Arbeitsruhmes gehißt.

Die Futterbeschaffung Im Ge­
biet dauert fort. Ihr Erfolg wird 
durch die weitgehende Einfüh­
rung des Kollektivauftrags Im 
Futteranbau sowie durch die- 
Verstärkung der Produktions- und 
technologischen Disziplin geför­
dert.

Michail STESCHENKO
Pawlodar

Neftjanyje Kamnl auch bei Sturm­
wetter sichern, wenn die Tanker 
nicht an die Insel herankönnen, 
um Erdöl zu tanken. Sie wird 
dessen Beförderung beschleuni­
gen und verbilligen.
Litauische SSR-----------------

Paten halfen
Erfolgreich realisiert wird 

das Programm für Bau von Woh­
nungen, kulturellen, sozialen und 
anderen Versorgungseinrichtun­
gen in der Jungen sibirischen 
Stadt Kogalyma. Einen beachtli­
chen Beitrag leisten dazu die li­
tauischen Bauarbeiter. Das Kol­
lektiv des Wohnungsbaukombi­
nats Kaunas hat seinen Plan bei 
der Übergabe von Gebäuden vor­
fristig erfüllt.

Die baltischen W'ohnungsbauer 
haben den Wohnraumfonds der 
Erdöl- und Gasgewinnerstadt um 
mehr als 60 000 Qudratmeter 
vergrößert. Um die Herstellung 
von Bauteilen für die Großplat­
tenbauten zu organisieren, Ist im 
Wohnungsbaukombinat von Kau­
nas eine Spezialabteilung einge­
richtet worden.

Die Abgesandten Litauens wol­
len gemeinsam mit ihren Kolle­
gen aus den anderen Schwester­
republiken den Bauumfang in 
Westsibirien im nächsten Plan- 
Jahrfünft erweitern.
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Die führende Rolle
des Ingenieurs

Auf Oer Beratung Im ZK der KPdSU, die der Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts gewidmet war, wurde der Erhöhung des An­
sehens der Ingenieure in den Betrieben sowie dem 
Nutzeffekt ihrer Tätigkeit besondere Aufmerksamkeit 
Seschenkt Worum hat sich der technische Leiter eines 

etriebs vor allem zu kümmern, um einen hohen Wir­
kungsgrad seiner Tätigkeit zu erzielen? Welche Quali­

täten muß er sich und seinen Untergeordneten im In­
teresse des Betriebs anerziehen? Darüber und einige an­
dere Aspekte der Arbeit eines Ingei icurs ist die Rede 
im Gespröch unseres ehrenamtlichen Korrespondenten 
Stanislaw SARIPOW mit Walter MOLLER, Chefingenieur 
des Kraftfahrbetriebs 2552 der Dshambuler Verwaltung 
für Kraftverkehr, der hier schon fast zwanzig Jahre 
tätig Ist.

Walter Reinholdowitsch, welche 
Rolle spielt der Ingenieurdienst in 
Ihrem Betrieb?

Natürlich wächst seine Rolle in 
der Entwicklung der Produktion 
insbesondere In einem technisch 
so reich ausgerüsteten Betrieb 
ule der unsrlge Wenn der Be­
trieb neue Kraftwagen bekommt, 
das ist natürlich sehr gut. Aber 
für deren effektiven Einsatz muß 
auch Ihre sachkundige technische 
Wartung und Reparatur gesichert 
werden Und wenn man berück­
sichtigt daß es Im Betrieb heute 
mehr als 200 KamAS. dieser lei­
stungsstarken komplizle r t c n 
Kraftwagen gibt und die techni­
sche Basis für die Wartung und 
Reparatur von GAS- und SIL- 
Wagen berechnet Ist. dann kann 
man sich leicht verstellen. daß 
die Sorgen unseres Ingn- 
nleurdierstes auf dln Umgestal­
tung entsprechend den neuen 
Forderungen gerichtet sind Da­
von hängen d'e Lcistune’skenn- 
ziffern und Erfolge unseres gan­
zen Kollektives ab.

Jetzt spricht man oft darüber, 
daß cs immer schwerer wird, hin­
ge Ingenieure für die Produktion 
zu gewinnen. Warum geschieht 
das? Deshalb, weil viele Junge 
Ingenieure nicht zu ihrem eige­
nen ..Ich“ finden. well sie oft 
nach den Anordnungen der Vor­
gesetzten arbeiten müssen.

Ich bin überzeugt, daß man die 
Jungen Spezialisten in Ihrer Tä- 
fgt-eit n'T anfangs ..absichem" 
muß. Später soll man ihnen volle

Gemeinschaft
Die Zimmerer- und Betonierer- 

brigade von Kar] Wagner ist ge­
genwärtig im Tagebau ,Wo- 
stotschny" der Produktionsverei­
nigung ..Ekibastusugol“ einge­
setzt. Dieses kleine Kollektiv er­
füllt seine Produktionsaufgaben 
mit 120 bis 125 Prozent: die Ar­
beitsproduktivität stieg hier seit 
Jahresbeginn um 28 Prozent an. 
Unter den Bauarbeitern gibt es 
keine Versäumnisse oder Rechts­
verletzungen mehr. Nachstehend 
soll die Rede davon sein, wie hier 
die ideologische Arbeit organi­
siert ist und was für Sorgen die 
Agitatoren haben Diese sind der 
Brigadier Karl Wagner selbst so­
wie der Zimmerer und Betonlerer 
Sh. Jembergenow. Ihre Gemein­
schaft als Agitatoren bringt gute 
Früchte.

Zweimal wöchentlich ergrei­
fen die Agitatoren das Wort. Da­
bei sind sie bestrebt, das Interes­
se ihrer Kollegen durch einen 
neuen Aspekt des Themas, durch 
aufschlußreiche Beispiele und 
Fakten aus dem Leben des Kom­
binats ..Ekibastusschachtostroi“ 
sowie r’er ersten Bauverwaltung 
des ..Wostotsrhnv" zu erhöhen, 
zu der auch die Brigade Wagner 
gehört.

„Es ist mir Jedesmal- eine 
Freude, Wißbegier und Interesse 
auf den Gesichtern meiner Zuhö­
rer zu sehen, die sich im Sozial- 
raum versammelt haben“, sagt 
Karl Wagner. ..Es macht nichts, 
wenn manchmal recht heikle Fra­
gen auftauchen. Gerade sie las­
sen einen im Gleichschritt mit 
der Zeit gehen und nicht verro­
sten."

So fand am Vorabend des 
40. Siegestages in der Brigade 
eine Aussprache anläßlich dieses 
wichtigen Ereignisses im Leben 
unseres Landes statt. Nach 
Schichtschluß versammelten sich 
die Bauschaffenden erneut und 
beschlossen, an einem Ruhetag 
zu arbeiten, um die verdienten 
Mittel an den Sowjetischen Frie­
densfonds zu überweisen. Ge­
sagt — getan. Da tauchte aber 
die Frage auf: Wozu werden die 
Mitte] des Sowjetischen Friedens­
fonds genutzt? Anscheinend soll­
te das allen bekannt sein. Doch 
dieses Wissen war unvollständig 
und widerspruchsvoll. Nun sah 
sich Jembergenow gezwungen, 
ein dieser Organisation eigens 
gewidmetes Gespräch durchzu­
führen. Daraufhin nahm das Kol­
lektiv den gefallenen Helden drr 
Sowjetunion Michail Milewski in 
'eine Brigade auf: nun überweist 
sie allmonatlich die für Ihn ver­
dienten Mittel an den Frledens- 
fondg.

Die Praxis hat wiederholt be­
wiesen, daß die neue Einstellung 
zu den Pflichten und Aufgaben 
nicht von selbst entsteht. Man 
muß den Menschen helfen, sjch 
davon zu überzeugen. betonte 
M. S. Gorbatschow, daß die Be­
schleunigung des wissenschaft­

Hochbetrieb bei den Schillern
Die Binnenschiffer helfen beim 

Abtransport des Getreides aus 
den entlegenen Rayons. Daher 
herrscht auf der Hauptwasser­
ader der Republik Jetzt Hochbe­
trieb.

..Der Ernte des abschließenden 
Jahres der elften Plaoperlode be­
gegnen wir gut gewappnet“, sag­
te der Leiter der Oberlrtysch- 
Blnnenreedercl W. Wtorln. „Wir 
haben gründlich zwanzig umfäng­
liche Last- und Schleppkähne so­
wie Motorschiffe für die Gelrel- 
debeförderung vorbereitet.“

Belm Verkehr wurde ein exak­
ter Zeitplan eingeführt. Für sei­
ne Einhaltung sind nicht nur die 

Selbständigkeit gewähren, dabei 
sollen aber auch die strengsten 
Anforderungen und volle Verant­
wortung für jeden selbständigen 
Entschluß gestellt werden leb 
spreche deshalb darüber, weildcr 
Ingenieur ein selbständiger be­
vollmächtigter Vertreter des tech­
nischen Dienstes Im Betrieb und 
nicht nur ein Ausführer der Ent­
scheidungen der höheren Leiter 
sein muß. Dann wird er Genug­
tuung an seiner Arbeit finden und 
sich an seinem Platz fühlen Die 
Selbständigkeit und das mit ihr 
verbundene hohe Verantwortungs- 
Bewußtsein für die eigenen Hand­
lungen — das sind Bedingungen 
für einen hohen Effekt der Ingc- 
nleurtätigkelt.

Andernfalls wird er keine ei­
gene Meinung, keinen festen 
Standpunkt haben.

All das kann man die Schw.ierig- 
keifen des Werdegangs eines Inge­
nieurs nennen. Spater aber, wenn 
er bereits ein selbständiger Leiter 
ist werden da die Probleme weni­
ger?

Wahrscheinlich das Gegenteil. 
Nehmen wir zum Beispiel meine 
direkten Pflichten als Chefinge­
nieur — ständig und zielgerichtet 
die Produktion auf der Grundlage 
der Einführung in die Praxis al­
les Neuen und Fortschrittlichen, 
was in der Branche entsteht, ent­
wickeln und vervollkommnen. Und 
dazu gehört nicht nur die Instal­
lierung neuer technologischer 
Ausrüstungen, die Schaffung mo­

Schaff°nsnlan 
politischer 

mit thcore- 
körnen die 
praktischen

lich-technischen Fortschritts eine 
lebensnotwendige Angelegenheit 
ist, den Interessen aller ent­

spricht und Jedermanns Fähigkei­
ten und Talent zur Geltung 
bringt. Natürlich sind solch eine 
Hilfe und solch eine weitgehende 
Erläuterung der Hauptrichtungen 
unserer gemeinsamen Vorwärts­
entwicklung sehr notwendig, 
wenn wir die breitesten Schich­
ten der Werktätigen zu dieser 
Umgestaltung heranziehen wol­
len. Hier eröffnet sich dem Agita­
tor ein breites Tätigkeitsfeld

Überzeugen Wagners und Jem- 
bergenows Worte die Menschen? 
Die Produktionskennziffern und 
das Betriebsklima beweisen das 
zur Genüge. Dennoch suchen sie 
oft nach den einzig stichhaltigen 
Argumenten für ihre Ausspra­
chen und stützen sich auf das 
Vertrauen und die Meinung der 
Kollegen Die Hauptdevise der 
Agitatoren dieser Brigade ist die 
Einheit von Wort und Tat. Dazu 
ist beh?rrllr''n und große Arbeit 
notwendig Deshalb hat Jeder ei­
nen persönlichen 
und eine B'bliothek 
Literatur Gewappnet 
t’schen Kenntuis'^n. 
Agitatoren auch die 
Auf^ab^n besser lös^n. Sie führ, 
ten Zeltmessungo” durch, verall­
gemeinerten die Ergebnisse und 
organisierten dann die durch Tat­
sachen untermauerte Au'snrache 
..Spitzenleistungen In ’eder Ar 
heltsstunde" Sie war für »11c in 
leder Hinsicht aufsehluR-elch. 
Behandelt wurde auch das Thema 
der Sitzungen und der rationell- 
'fen Nutzung der Arbeitszeit. 
Dem Brigadier und Agitator ge­
fiel besonders die krlH'ehe Ein­
schätzung der auf Sitzungen 
Versessenen". Und neben der 
Kritik gab es auch sinnvolle Vor­
schläge

Man trat nicht gegen Jegliche 
Sitzungen als solche auf, sondern 
gegen leeres Geschwätz und stun­
denlange Monologe mancher Lei­
ter, in denen es weder eine tiefe 
Analvse der Sachlage noch ein 
konstruktives Programm gibt.

Gewiß würde den Agitatoren 
nicht Immer alles gelingen ohne 
der Hilfe des Auskunfts- und In­
formationszentrums. das Im Tage­
bau ..Wosfotschnv" wirkt. und 
ohne der Hilfe des Kabinetts für 
politische Aufklärung des Kom­
binats, das ständig Seminare für 
Agitatoren und die Verallgemei­
nerung Ihrer Erfahrungen organi­
siert.

Wie verstehen die Agitatoren 
Ihre Pflicht? Auf diese Frage 
antwortete Jembergenow: ..Vor 
allem müssen wir jeden einzel­
nen auf hochoualitatlve Aktivi­
stenarbeit einstollen ihn zur Ver­
antwortung und zur rationellen 
Nutzung Jeder Arboltsmlnute er­
ziehen und ihnen dabei mit per­
sönlichem Beispiel vorangehend'

Anna KLASSEN
Gebiet Pawlodar 

Schiffmannschaften, sondern auch 
die Fahrdienste und Hafenarbei­
ter verantwortlich.

Die Übergänge wurden beizet- .. .. .. •
aus­
gibt 
für 

Um-

ten vertieft und die Häfen 
leistungsstarker Ladetechnik 
gestattet.

Im Hafen Semipalatlnsk 
es eine Reparaturabtellung 
Eisenbahnwagen, die die 
laufzeit des rollenden Materials 
wesentlich beschleunigt hat. Die 
Eisenbahner und die Hafenarbei­
ter, die Kraftfahrer und die 
Werktätigen der Getreldeabnah- 
mcbetrlebo arbeiten nach einheit­
lichem Auftrag.

(KasTAG)

derner spezialisierter Dienste für 
die technische Wartung und Re­
paratur der Kraftwagen, sondern 
auch noch vieles andere. Man 
muß operativ zahlreiche Organi- 
satlonsfragcn lösen, sich um die 
Ausbildung von Kadern der not­
wendigen Qualifikation kümmern, 
das schöpferische Schaffen der 
Neuerer und Rationalisatoren 
leiten.

Zugleich sind auch andere 
Pflichten zu erfüllen, die in den 
Dienstvorschriften nicht vorge­
sehen sind In vielen Kraftvcr- 
kelirsbetrleben hat man dem 
Chefingenieur das ,,Auftreiben“ 
von Mangelersatzteilen aufgetra- 
gen. Manchmal muß Ich wegen 
einem solchen Ersatzteil oder 
Aggregat mehrere Stunden Zelt 
verlieren, indem ich andere Be­
triebe oder einfache Bekannte 
darum angehe Und das ,,Her- 
auschlagen“ verschiedener Fonds 
wie Metall, Karbid. Elektroden... 
Der Ingenieur wird oft zu einem 
Versorger.

Außerdem muß der Produk­
tionsingenieur einen bedeutenden 
Teil seiner Zeit der Arbeit mit 
Dokumenten widmen — für die 
verschiedensten statistischen Be­
richte. Auskünfte für verschiede­
ne Organisationen und Dienst­
stellen. die oftmals gar nichts zu 
tun haben mit dem Kraftverkehr. 
Und da kann der Ingenieur In 
solchen nebensächlichen Angele­
genheiten untergehen. wenn er 
keine zuverlässigen Helfer hat. 
auf die er sich verlassen kann,

Gemüse für unseren Tisch
In den Agrarbetrieben des 

Gebiets Alma-Ata nimmt das 
Tempo der Gemüseernte zu. Auf 
den Ladentischen, in den Gemüse­
handlungen und in den Tragnet­
zen gibt es immer mehr vitamin­
haltige Gaben des Feldes. In 
diesem Jahr sind die Gurken und 
Tomaten etwas später als gewöhn­
lich auf den Tisch der Städter 
gekommen. Das Unwetter, das 
hier Mitte Ma! herrschte, hatte 
die Termine verschoben. Schnee 
hatte Gemüseplantagen und Obst­
gärten bedeckt. Durch den 
Frost gingen Hunderte Hektar 
Gemüse auf Freiland verloren. 
In den meisten Sowchosen und 
Kolchosen, die sich auf Ihre Pro­
duktion spezialisieren, war eine 
..Reparatur“ der Gemüsegärten 
nötig

Im Rayon Kaskelen werden 
etwa 2 600 Hektar mit Gemüse 
bestellt. Davon mußte ein großer 
Teil neu bestellt werden. Dio 
Setzlinge hatten gelitten, was zu­
sätzliche Probleme mit dem 
Pflanzgut hervorrief. Nur die 
Saaten unter Folie blieben erhal­
ten. In solch einer kritischen Si­
tuation war der Wirtschaftszweig 
an den Frühjahrsanfang zurück­
versetzt. Was wurde unter sol­
chen Bedingungen unternommen?

Vor allem sei hervorgehoben, 
daß die Räte der Agrar-Industrie- 
Vereinigungen der Rayons ope­
rativ handelten. Sie koordinier­
ten die ganze Tätigkeit auf den 
Gemüseplantagen und ergriffen 
Sofortmaßnahmen zur Anfuhr von 
Pflanz- und Samengut aus ande­
ren Gebieten und Nachbarrepubli­
ken. In den Agrarbetrieben traf 
eine zusätzliche Menge von Mi­
neraldüngern ein. auch wurde 
mehr Wasser verabreicht. Die Be­
mühungen der Menschen waren 
darauf gerichtet, In kürzester 
Frist die Folgen der Naturka­
tastrophe zu beseitigen und die 
Grundlage für eine reiche Ernte 
zu schaffen.

..Nur 24 Stunden brauchten 
wir, um die geschädigten Flächen 
wiederherzustellen“, sagt Alexan­
der Schwab, Chefagronom Im 
Sowchos ..Alma-Atlnskl“, Rayon 
Talgar. ,.Es war gut. daß wir 
rechtzeitig einen Vorrat von 
Pflanz- und Samengut angelegt 
hatten. Somit entfiel dl? Not­
wendigkeit, sie von außenher 
elnz.uführen. Wir organisierten 
eine sorgfältige Pflege der Saa­
ten. Der Samen ging gut auf. und 
die Pflanzen wuchsen schnell em­
por. Das Ergebnis liegt auf der 
Hand — schon Mitte Jun! began­
nen wir Dill. Zwiebeln, Radies­
chen und Sauerampfer zu lie­
fern."

denen er einen bedeutenden Teil 
solcher Sorgen anvertrauen kann

Also muß dar Ingenieur auch 
noch seine Kader auswählen Und 
erzielten?

Was kann schon ein Ingenieur 
ohne sachkundige Meister und 
Techniker, ohne qualifizierte Spe­
zialisten? Dann Ist er sozusagen 
ein Kommandeur ohne Armee. So 
mit Ist die Auswahl und Erzie­
hung der Kader, die Sorge dafür 
daß sie sich in der Produktion 
notwendig und nützlich fühlen, 
auch ein wichtiger Bestandteil 
des Wirkungsgrads des Inge­
nieurs.

In unserem Betrieb sind Jetzt 
nicht wenig Leiter der mittleren 
Stufe .beringewachsen. auf die 
Ich mich in den Fragen die zu 
Ihrer Kompetenz gehören voll­
ständig verlassen kann Zu Ihnen 
gehören der Leiter der Repara­
turwerkstatt Vitali Belcntschuk 
die Obermechanlkcr Wladimir 
Llskc und Michail Chutor. der 
Leiter der ersten Abteilung Mus- 
sa Kodsojew

Sie betonten, daß zum Kreis ih­
rer Ingenieurpflichten auch die Or­
ganisation der Tätigkeit der Neuerer 
gehört.

Ursprünglich bedeutet das 
Wort Ingenieur im Lateinischen 
..Fähigkeit zu Erfindungen“.

Was bedeutet aber heute in ei­
nem technisch so reich ausge­
rüsteten Betrieb wie unserer nur 
..eine Ingenieurkraft“? Hier muß 
der kollektive Gedanke arbeiten. 
Und gerade da gehört die führen­
de und organisierende Rolle dem 
Ingenieur.

Hier einige Beispiele aus der 
Praxis der schöpferischen Neue­
rergruppe unseres Kraftwagenbe­
triebs. Die KamAS-Kraftwagen 
haben einen Mangel — sehr oft 
versagt der Anker des Anlassers, 
was dann zum Mangel an diesem 
Ersatzteil führt. Unsere schöpfe­
rische Gruppe hatte die Aufgabe, 
einen Ausweg aus dieser Situa­
tion zu finden. Und sie wurden die­
ser Aufgabe gerecht: Nach eini­
gen konstruktiven Änderungen 
benutzten wir die- Anlasseranker

Auch die Gemüsebauer der 
Sowchose „Lenlnskl" Aksai -, 
„Prlgorodny“, ,,Oktjabrsk!“ und 
die Lehr- und Versuchswirtschaft 
..Dshanascharskojc“ konnten Er­
folg verbuchen. Es ist kein Zu­
fall, daß sie bereits Anfang Juli 
Frühkohl lieferten. Mit dem Vor­
rücken des Sommers hat sich 
auch das Gemüsesortiment ver­
größert. Es gibt ständig Gur­
ken, Tischrüben und Tomaten. 
Das Fließband Feld — Verkaufs­
stelle funktioniert ununterbro­
chen.

Die Kartoffelbauer des Rys- 
kulow-Sowchos 1m Rayon Talgar 
haben als erste Im Gebiet an die 
Republikhauptstadt Frühkartof­
feln geliefert. Letztere werden im 
Halbwüstenland in der Gegend 
Tschlngeldy angebaut. Die gut 
organisierte Technologie, der 
Fleiß der Menschen und die sach­
kundig durchgeführte Berieselung 
sicherten den Erfolg. Hier er­
hält man durchschnittlich 120 
bis 130 Dezitonnen Knollen je 
Hektar. Jeden Tag werden an 
die Lebensmittelgeschäfte 25 bis 
30 Tonnen Kartoffeln befördert. 
Das Tempo wächst weiter an. Be­
reits im August Ist der Umfang 
der Kartoffelerfassung sprunghaft 
angestiegen. An das Handelsnetz 
werden davon täglich bis 100 
Tonnen geliefert. Ganze Arbeit 
leisten auf den Kartoffelfeldern 
die Mechanisatoren Otto Boger, 
Alexej Kim. Sergej Kusnezow, 
Bolat Sholdasbajew u. a.

Auf den Kolchosmärkten der 
Republikhauptstadt gibt es einen 
Überfluß an Gemüse. Die Sowcho­
se und Kolchose bemühen sich 
aktiv um die Stabilisierung der 
optimalen Preise. Wie auch Im 
Vorjahr hat man auf Jedem Markt­
gelände wieder den Gemüschan- 
del der Agrarbetriebe organisiert. 
Gehandelt wird umlttelbar von 
den Wagen aus. Die Produktion 
ist frisch und ausgezeichneter 
Qualität.

Sachkundig handeln mit fri­
schem Gemüse die Sowchose ,,Okr 
tjabrskl“, „Mitschurin“, die Lehr­
wirtschaft ..Dshanascharskojc“, 
die Kolchose ..Alma-Ata“ und 
..Lutsch Wostoka“ die auf dem 
Markt Ihre Handelsstellen besit­
zen. Das Gemüse wird hier täglich 
erneut und ist stets hochwertig.

In der Zeit der massenhaften 
Gemüseernte wird die Tarafrage 
ständig aktuell. In vielen Betrie­
ben verhält man sich dazu mit 
hoher Verantwortung. In den 
Sowchosen ,,Oktjabrsk!“, ,.Gi­
gant“, in der Lehrwirtschaft 
..Dshanascharskojc", Rayon En- 
bckschlkasachskl. in den Sowcho­

\on den Mähdreschern „Niwa“. 
Sehr viel Zelt nahm das Waschen 
der Filter In Anspruch, bis unse­
re Meister dazu eine Betriebs- 
ivasohmuschlne umbauten in der 
man zugleich sieben Filter wa­
schen kann Zur Beschleunigung 
des Vorgangs konstruierten und 
bauten wir eine Trockenanlage, 
wo man den heißen Luftstrom re­
geln kann

Solcher Beispiele, wo die Neue­
rer die Engpässe In der Produk 
Hon beseitigen halfen könnte 
man viele nennen. Die Leitung 
des Kraftverkebrsbetrlebs unter­
stützt auf lode Welse die Tätig­
keit der Rationalisatoren Jetzt 
wollen wir ein Kabinett 'ür tech­
nischen Fortschr'tt mit moderner 
Ausrüstung schaffen wo die cran- 
zc Arbeit zur Einführung von 
•echnlrchen Neuerungen in di? Produktion lnn-/nnfrirrf wird

Walter Relnho’dnwltsch. e» wäre 
Interessant, etwas Ober d‘e Zukunfts- 
nläne bezüglich d»r Entw'cklimq 
des Inqenieurdienstes in eurem Be­
trieb zu erfahren.

Unsere Pläne sind umfangreich. 
Der Betrieb wird erweitert und 
modernisiert gemäß den Forde­
rungen der Zeit und auf weite 
Sicht. Und das erfordert eine wei­
tere Entwicklung des Ingenieur­
dienstes. Eine der dringendsten 
Aufgaben des Ingenlm-edlenstes 
ist die Erhöhung der Effektivität 
der zentralisierten Leitung der 
Produktion

Die Ingenieure und Techniker 
unseres Kraftverkehrsbetri e b s 
wissen gut, daß die Spezialisten 
des Ingenleurdienstes heute, 
die Partei die Aufgabe der Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in den 
Mittelpunkt der ganzen 
organisatorischen und Er­
ziehungsarbeit stellt, noch mehr 
Verantwortung tragen für die Si­
tuation im Betrieb, für die Effek­
tivität der Produktion, für deren 
größtmögliche Intensivierung. 
Das ist eine Forderung der Zelt, 
eine unbedingte Voraussetzung 
für die Realisierung unserer Plä­
ne.

sen ..Leninskl“ und „Aksai“, im 
Kolchos „Alma-Ata“ und im Le- 
nin-Kolchos, Rayon Talgar, hat 
man Tarawerkstätten eröffnet, in 
denen die ganze Reparatur der 
Kasten für die Gemüseproduktion 
erfolgt. Es ist deshalb kein Zu­
fall, daß hier der Koeffizient ih­
rer Abnutzung und frühzeitigen 
Abbuchung nur gering ist. Infol­
gedessen «ird das Gemüse ohne 
Verluste transportiert. Auch bei 
den Umladungen an den Erfas­
sungsstellen und Lagerplätzen 
gibt es keine Verluste.

Leider gibt es auch entgegen­
gesetzte Beispiele. In manchen Be­
trieben mangelt es an Tara und 
die vorhandene Ist in schlechtem 
Zustand. So liegen im Ryskulow- 
Sowchos die Tarabrettchen hau­
fenweise unter freiem Himmel. 
Regen und Sonne machen 
sie untauglich. Im Kolchos 
..Lutsch Wostoka“ liegt die Tara 
auf dem Wirtschaftshof !n voller 
Unordnung. Sie ist rechnerisch 
gar nicht erfaßt. Ein ähnliches 
Bild bietet sich auch in den staat­
lichen Erfassungsstellen Nr. 18. 
19 und 20.

Mit dem Beginn der Gemüse­
ernte kommt jedes Jahr ein wei­
teres Problem auf die Tagesord­
nung. Es handelt sich um die To­
maten. Hier eine für alje Agrar­
betriebe kennzeichnende Tatsa­
che: Die Lehr- und Versuchs­
wirtschaft ..Dshanascharskojc“ 
hat im Vorjahr an die Erfassungs­
stellen etwa 13 000 Tonnen Ge­
müse geliefert — weit mehr als 
geplant. Bedeutend Ist daran der 
Anteil der Tomaten. Ihr Hektar­
ertrag Ist hier hoch und stabil. 
Aber nicht immer gelingt es dem 
Kollektiv, sie vollständig zu rea­
lisieren. und dann ist man ge­
zwungen. einen Teil der Ernte in 
Tomatenpulpe zu verarbeiten Im 
Vorjahr waren es 1 000 Ton­
nen. Jedoch das brachte nicht 
Gewinn, sondern Verluste ein.

„Es Ist nämlich so, daß der 
Preis eines Kilogramms Tomaten- 
pulpc niedriger Ist als der eines 
Kilogramms frischer Tomaten, ob­
wohl die Kosten für Ihre Produk­
tion In beiden Fälleh zlelch 
sind”, sagte der stellvertretende 
Direktor Heinrich Herdt. ..Auf 
diese Welse sind uns 100 000 Ru­
bel verlorcngegangen. Geht man 
der Sache auf den Grund, so sieht 
auch ein Uneingeweihter ein. daß 
die Kosten von der Alma-Ataer 
Obstkonservenfabrik beglichen 
werden müssen. Warum? Die An­
lage zur Verarbeitung der To­
maten zu Pulpe befindet sich bei 
uns. gehört aber der Fabrik, und 
folglich muß sie auch alle un­
produktiven Kosten tragen. Doch

Den Verpflichtungen 
gewachsen sein

Immer weniger Zeit trennt uns von der Eröffnung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des XVI. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. In den Arbeitskollektlven der Republik ist es zur guten Tradition 
geworden, die Parteiforen durch Bestarbeit zu würdigen Zu Ehren der 
bevorstehenden Parteitage sind hier neue Initiativen entstanden, Tausende 
Werktätige haben erhöhte sozialistische Verpflichtungen übernommen.

Zwei Fünfjahrplänc 
geschafft 
„Tatkräftige Aktivistenarbeit 

bis zum Jahresende und in der 
zwölften Planperlode“ — unter 
solcher Losung wetteiiern die 
Kollektive Im Gebiet Turgal. die 
ins Produktionsaufgebot zu Ehren 
des XXVII Parteitags getreten 
sind Einer der Initiatoren dieses 
Wettbewerbs ist der Fahrer Wol- 
demar Peters aus dem Güterkraft­
verkehrsbetrieb Shaksy. Er hat 
sich verpflichtet zwei Fünfjahr­
pläne bei der Güterbeförderung 
zu erfüllen und ist mit ihnen 
in Ehren fertig geworden — et­
wa 5 Millionen Tonnenkilometer 
bei einem Plan von 4 Millionen 
sind bereits geleistet. Dieser Er­
folg ist dem hohen fachlichen 
Können der vervollkommneten 
Arbeitsorganisation und der An­
wendung fortschrittlicher Metho­
den zu verdanken. Als erster im 
Rayon begann er. Lastzüge zu 
führen und brachte ihre Trag­
fähigkeit auf 100 Tonnen.

Nach ihm richten sich auch 
andere Fahrer dieses Kraftver­
kehrsbetriebs. viele von denen 
bereits die Erfüllung ihrer Fünf- 
lahrpläne gemeldet haben. Au­
ßerdem hat die Brigade von 
A Gawrikow. Initiator der Be­
wegung zur würdigen Ehrung 
des XXVII Parteitags der 
KPdSU z. B. die Verpflichtung 
übernommen, zum 25 Februar 
das Programm für zwei Monate 
des Jahres 1986 mit 105 ”
zent zu erfüllen

Jung, aber reif 
und erfahren 
Die Komsomolzen- und Jugend­

brigade der Fahrer von Johann 
Hartwig aus dem Nord-Dshes- 
kasganer Bergwerk wetteifert 
um das Recht, den Rapport über 
die Erfüllung des Fünf|anrpro- 
gramms an den XXVII. Par­
teitag der KPdSU zu unterzeich­
nen. Dieses Kollektiv hat sich 
verpflichtet, die Aufgabe um 10 
Prozent zu überbieten und hält 
sein Wort. Auf das Konto der 
Brigade entfallen Hunderte Ton­
nen über den Plan hinaus beför­
derten Haufwerks

Die Fahrer vervollkommnen 
ständig die Arbeitsorganisation 
und berechnen Jede Arbeitsminu­
te Im Ergebnis dieser zielge­
richteten Tätigkeit führen- sie im 
sozialistischen Wettbewerb nicht 
nur in ihrem Bergwerk allein

Pro-

Beim Bau der Koklschetawer Geflü­
gelfabrik behauptet die Brigade M>- 
chael Feidt aus der Mechanisierten Ko­
lonne 1711, Trust „Koktschetawselstroi". 
den führenden Platz.

Unser Bild: Sergej Kim, Leiter der 
Kolonne, im Gespräch mit den Mit­
gliedern der Brigade.

Foto: Viktor Krieger

ha-

faktisch ist das Gegenteil der 
Fall Den Aufwand für Entloh­
nung. Elektroenergie, Reparatur 
der Ausrüstungen hat die Lehr- 
und Versuchswirtschaft zu bestrei­
ten. Auch die Frage des festen 
Aufkaufpreises des Endprodukts 
— der Tomatenpulpe — bleibt 
ungelöst. Bis jetzt ist sie ge­
gen unsere Ökonomik gerichtet.

In diesem Frühjahr. als die 
Vertreter des Obstkonservenkom­
binats in der Lehrwirtschaft ein­
trafen. um ein nächstes Mal den 
Kontrahierungsvertrag 
Lieferung von frischen 
und Tomatenpulpe zu 
stellten die Leiter 
schäft ein Protokoll 
nungsverschledenheit auf. Darin 
schilderten sie exakt die Diffe­
renz der jetzt bestehenden gegen­
seitigen Anrechnungen für die 
Tomatenpulpe, die dem Betrieb 
keinen Nutzen bringt. Doch so­
bald der Betrieb sich von der Pro­
duktion der Tomatenpulpe los­
sagt. legt die Fabrik sofort auto­
matisch Veto auf die Lieferung 
von frischen Tomaten ein. Und 
dagegen läßt sich nichts machen. 
Schade daß die Mitarbeiter des 
Gobiotsrats der Agrar-Industrie- 
Vereinigung, die solche Un­
stimmigkeiten zu beseitigen beru­
fen sind, In dieser Sache bis jetzt 

.noch nicht Klarheit geschafft 
’ben.

...Mit Jedem Tag läuft 
Fließband der Gemüseernte 
mer rascher. Es ist nicht so ein­
fach. hier die Ordnung aufrecht­
zuerhalten. Zu diesem Zweck 
wurde der zentrale Dispatcher­
dienst wledcrhergestellt. Er koor­
diniert die Tätigkeit der Gemüse­
bauer, der Transportarbeiter, der 
Mitarbeiter des Handels und be­
seitigt die entstehenden Konflik­
te.

Dem zentralen Dispatcherdienst 
wurde die Hauptrolle bei der 
Kontrolle der Arbeit des Kraft­
verkehrskontors eingeräumt. Hier 
treffen alle Anträge von den Be­
stellern und den Agrarbetrlebgn 
mit einem Vorlauf von 24 Stun­
den ein. Das ermöglicht es, Jede 
Tonne Gemüse genau an die rich­
tige Adresse abzufertigen. Nimmt 
man z. B. dem Fahrer die Pro­
duktion im Laufe einer Stunde 
nicht ab, ist er verpflichtet, die 
Dispatcherstelle anzurufen. Ihm 
wird sofort Hilfe erwiesen.

Die Natur hat in diesem Früh­
jahr die Gemüsebauer einer ern­
sten Prüfung unterzogen. Jedoch 
Erfahrungen und Organisiertheit 
halfen ihnen bei der Überwin­
dung von Schwierigkeiten. Das 
Fließband Feld — Verkaufsstelle 
läuft Immer sicherer.

über die 
Tomaten 

schließen, 
der Wlrt- 
über Mel-

das 
lm-

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der ..Freundschaft“
Geblet Alma Ata 

sondern auch im ganzen Bergbau- 
und Hüttenkombinat von Dshes- 
kasgan

Brigade Roland Kim — 
allen voran
Den sozialistischen Wettbe­

werb zur würdigen Ehrung des 
XXV11. Parteitags der KPdSU 
weit entfaltend, hat das Kollektiv 
der Pawlodarer Mechanisierten 
Fliegenden Kolonne Nr. 59 beim 
Trust ..Zellnelektrosetstrol“ hohe 
Produktionskennziffern erzielt 
Allein im ersten Halbjahr dieses 
Jahres sind 383 Kilometer Ener- 
gleübertragungsleltungcn — um 
122 Kilometer mehr als planmä 
Big — in Betrieb genommen wor­
den.

Ausgezeichnet arbeitet der von 
Michail Haack geleitete Ab­
schnitt der Kolonne. So sind die 
neuen Fernleitungen zu den Tier­
farmen im Rayon Bajanaul vor 
frlstig und In bester Qualität 
ihrer Bestimmung Übergeber 
worden Tonangebend Im soziali­
stischen Wettbewerb des Ab­
schnitts Ist die Brigade Roland 
Kim. die ihre Fünfjahraufgabe 
bereits erfolgreich gemeistert 
hat.

Das persönliche
Beispiel
Tüchtig arbeitet im Produk­

tionsaufgebot zu Ehren des Par­
teitags das Kollektiv des Tschim- 
kenter chemisch-pharmaze u 11- 
schen Werks ,.F. E. Dzierzynski“. 
Den Ton in der Arbeit gibt hier 
die Anlagenfahrerin L. Rosano­
wa an. Durch die Anwendung 
fortschrittlicher Arbeitsmethoden 
und eine maximale Reduzierung 
der Arbeitszeitverluste hat sie al­
lein im Laufe eines Monats 130 
Normstunden eingespart und ih­
re Tagesleistung 
Prozent gebracht. 
nung§tag des XXVII. 
der KPdSU will sie die 
des ersten Jahres des 
Planjahrfünfts meistern.

Ihrem Beispiel folgen 
dere Brigademitglieder 
Tagesnorm stets mit 130 
zent erfüllen Das sind die Akti­
visten der kommunistischen Ar­
beit und Neuerer der Produktion 
T. Pachomowa. A. Christoliubo. 
W. Lejko W. Prokaslna und 
T. Beloussowa. Alle Teilnehmer 
des Wettbewerbs produzieren be 
reits für den letzten Monat die­
ses Jahres.

Georg STÖSSEL

auf rund 150
Zum Eröff

Parteitags 
Aufgabe 
zwölften
auch an- 
dle ihre 

Prö­

Nach industrieller
Technologie

Auf dem ganzen Weg vom 
Feld zum Silo kommt das Korn, 
das Im Sowchos ..Dokutschajew- 
ski“, Gebiet Nordkasachstan, ge­
erntet wird, nicht in Berührung 
mit der Erde. Man sieht hier kei­
ne üblichen ..güldnen Berge“ auf 
den Asphaltplätzen. Arbeiter mit 
Schaufel und Besen In den Hän­
den auf der Tenne. Auf diesem 
wichtigen Arbeitsfeld des Getrei­
deernte-Fließbandes hat man nur 
10 Arbeiter — fünf Arbeiter pro 
Schicht eingesetzt. Das ist nur 
ein Sechstel von der Zahl, die 
früher notwendig war.

Solch einen hocheffektiven 
Weg des Korns sicherten die pro­
gressive Technologie auf der 
Tenne und das zunehmende Ni­
veau der Arbeitsmechanisierung. 
Jetzt lädt man den Dreschertrag 
nicht auf die Plätze unter freiem 
Himmel aus. sondern in betonier­
te Gruben mit großem Fassungs­
vermögen. Die Reihe der Reini­
gungsmaschinen durchgehend, ge­
rät es In die Körnertanks. Dar­
aus füllt das Getreide Im Selbst­
lauf in drei Minuten den Zehn­
tonnenkasten eines Lastwagens, 
der es dann zum Silo befördert.

Die Neugestaltung der Tenne 
ist ohne Investitionen, sondern 
allein aus den Bau- und Einzel­
teilen der abgebuchten Technik 
verwirklicht worden.

(KasTAG)

Luzerne 
auf Unland

Im Sowchos „Ilijskl“, Gebiet 
Alma-Ata, begann man mit dem 
dritten Luzerneschnitt auf den 
vorher brachgelegenen Lände­
reien. Die Futterbaubrigade 
J. Guw hat vor. 110 bis 120 De­
zitonnen Grünmasse an Luzerne 
von den 103 Hektar Halbwüsten­
massiven zu erzielen, die vor vier 
Jahren bewässert wurden.

Das Wasser wird aus dem Ka­
nal von Pumpstationen über 
Rohre geleitet. In diesem Sommer 
wurde ein 16 000-Kublkmeter- 
Wasserspeicher In Betrieb ge­
nommen. Die Wasserförderung 
über das 700-Meter-Leltungsnetz 
wird weitere 300 Hektar Unland 
urbar machen helfen.

Die Brigade arbeitet das drit­
te Jahr nach der Methode des 
Kollektivauftrags. Alle 17 Me­
chanisatoren werden Jährlich ei­
ner Eignungsprüfung unterzogen 
und beherrschen drei verwandte 
Berufe: eines Traktoristen. Kom­
binefahrers und eines Maschini­
sten für Beregnungsanlagen.

Auf den abgemähten Schlä­
gen unternimmt die Brigade die 
Nachdüngung und Bewässerung 
mehrjähriger Gräser um den 
• ' "***n Luzerncschri*' »»• ma­
chen. (KasTAG)
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Panorama
LONDON. Ein Sturmläuten der Erinnerung — so 

könnte man diese B.lder nennen, auf denen die schauer- 
chen Spuren des Verbrechens des amerikanischen Mi­

litärklüngels in Hiroshima und Nagasaki festgehalfen sind.

D.cse Entlarvungsfolos sind von japanischen Friedens­
anhängern, Teilnehmern der Massenkundgebung für 
Frieden und gegen einen nuklearen Krieg, der im Rah­
men der Woche des Gedenkens an die Opfer von Hi­
roshima und Nagasaki sfattfand, in die britische Haupt­
stadt mi‘gebracht worden. Foto: TASS

Weltweiter 
Widerhall

In den Bruderländern

Im Gleichschritt mit
SOFIA. Der früher beschei­

dene Klub der Technik in Stara 
Zagora hat sich In ein Zentrum 
der allgemeinen wissenschaftlich- 
technischen Ausbildung verwan­
delt. Hier wird eine der wich­
tigsten Tagesaufgaben gelöst — 
die weitgehende Einbeziehung 
der Werktätigen In den Prozeß 
der durchgehenden Automatisie­
rung der Produktion und Steige­
rung Ihrer Effektivität.

Stara Zagora Ist ein führendes 
Industriezentrum des Landes. Die 
Stadt ist durch das wissen-

Erfolge der kubanischen Erdölarbeiter
HAVANNA. Die Erdölförder­

industrie Kubas entwickelt sich 
In raschem Tempo. Auf der Frcl- 
hcitslnsel sind allein in den er­
sten sechs Monaten dieses Jahres 
über 400 000 Tonnen Erdöl ge- 
wonnen worden. Somit Ist die 
Fördermenge um 7 Prozent ge­
genüber der entsprechenden Pe­
riode im Jahre 1984 angewach­
sen.

Zur Zeit w’erdcn In der Re­
publik 13 öl- und Erdgaslager-

Binnenschiffsverkehr effektiv
BERLIN. Die Transportarbei­

ter der DDR erzielen eine bedcu 
tende Krafstoffelnsparung durch 
die Erweiterung des Binnen­
schiffsverkehrs. So z. B. war im 
vorigen Jahr das Gesamtgewicht 
der auf dem Wasserweg beförder­
ten Güter um 1,5 Millionen Ton­
nen schwerer als früher. Das 
wurde durch die Verlagerung der 
wichtigsten Verkehrsströme von 
Lastkraftwagen und Zügen auf 
die Flußschiffe möglich. Insgc 
samt wurden Im vorigen Jahr 
17,1 Millionen 'Tonnen Volks 
Wirtschaftsgüter auf dem Was­
serwege befördert. Diese Trans­
portierung erwies sich als drei­
mal sparsamer gegenüber derje­
nigen mit Kraftfahrzeugen und

SRR. Mit gemeinsame.-» Kräften 
Rumäniens und Jugoslawiens, unter 
technischem Beistand der Sowjet­
union wird an der Donau der Wasser­
kraft- und Navigationskomplex „Ei­
sernes Tor Nr. 2" errichtet. Hier 
sollen sechzehn Wasserkraftanlagen 
von je 27 Megawatt montied wer­
den. Von den acht Aggregaten, din 
an der rumänischen Seite des Kraft­
werks errichtet werden, sind zwei 
in der UdSSR und die anderen in 
der Maschinenfabrik von Resifa nach 
sowjetischer Lizenz gebaut worden 
In diesem Jahr hat das Wasserkraft­
werk an der Donau seinen ersten 
Strom für die Volkswirtschaft Rumä­
niens erzeugt.

Unser Bild: Gesamtansicht der 
Baustelle Wasserkraftwerk ,,Eiser­
nes Tor Nr. 2". Foto: TASS

Hilfe bei der Berufsausbildung
Der profrtar isclie r aticr allsmus gehört zu den wichtigsten Grund­

sätzen, auf denen die sowjetisch-vietnamesischen Beziehungen fußen. Das 
bestätigt sich m jedem Bereich unserer Zusammenarbeit. Eine ihrer For­
men ist die Ausbildung von Fachkräften für das sozialistische Vietnam. 
Hiervon ist Im weiteren die Rede.

„Hanoi: Bitte nach Nr. 6", 
tönt es aus dem Lautsprecher des 
Fernsprechamtes. Ein schmales, 
schwarzhaariges Junges Mädchen 
betritt die Fernsprechzelle. Hätte 
Jemand vietnamesisch verstan­
den, so hätte er durch die einen 
Spalt weit offene Tür folgendes 
hören können.

„Es geht mir gut hier, auf 
der Arbeit Ist alles in bester 
Ordnung."

Im Leben geschieht so man­
ches, wie sind aber Junge Viet­
namesinnen nach Poltawa ge­
kommen?

Als die Poltawaerinnen An­
fang 1983 auf der Straße Mäd­
chen aus Vietnam trafen, stellten 
sie auch diese Frage. Bald 
wußten alle Einwohner der 
waschechten ukrainischen Stadt, 
daß 200 Mädchen aus Vietnam 
angekommen waren, um Textil­
arbeiterinnen zu werden.

Die SRV und die UdSSR ar­
beiten schon so manches Jahr­
zehnt an der Ausbildung von Ar­
beitern zusammen. Seit 1954 
waren es bereits über 30 000. 
Eine ansehnliche Verstärkung der 
Arbeiterklasse eines Landes, das 
ein sozialistisches Industrialisier 
rungsprogramm erfüllt. Das Re 
gierungsabkommen von April 
1981 hat ebenfalls den Zweck 
der SRV dabei zu helfen, daß 
Ihre Arbeiter sich mit moderner 
Produktionstechnik und Techno­
logie, mit modernsten Arbeitsfor­
men und -methoden vertraut ma 
chen. Was Ist an diesem Abkom­
men neu? Neu Ist. daß die Lehre 
In der UdSSR direkt In Betrieben

der Zeit
schaftllche Produktionskombinat 
,,Beroc" bekannt, wo Roboter und 
Manipulatoren hergestellt Wer­
tteil, sowie durch die Vereinten 
Werke für Speicheranlagen und 
zahlreiche andere Betriebe. Der 
Hauptberuf in dieser Stadt Ist 
natürlich Ingenieur.

Im Klub der Technik wurden 
früher nur Treffen und Versamm­
lungen organisiert, während Jetzt 
seine Tätigkeit der Mobilisierung 
der Erfahrungen. Kenntnisse und 
schöpferischen Fähigkeiten der 
Produktlorisncucrcr und Spezia­

Stätten abgebaut. Die kubanischen 
Geologen und Erdölgewinner su­
chen aktiv nach neuen perspekti­
vischen Erdölfördergebi e t e n, 
Nach vorläufigen Schätzungen 
wird die Volkswirtschaft Kubas 
jährlich über 2 Millionen Ton­
nen eigenes Erdöl erhalten, was 
den Bedarf der In Entwicklung 
begriffenen Wirtschaft der Re­
publik im großen und ganzen si­
chern soll.

um 30 Prozent billiger als mit 
der Eisenbahn.

Gegenwärtig werden auf den 
Flüssen des Landes mehr als 
300 verschiedene Güterarten, 
hauptsächlich Baustoffe, beför­
dert. Die Flußschiffe bringen den 
Bestellern in verschiedenen Städ­
ten Kohle, Erze, Maschinen und 
Erzeugnisse der Chcmieindustrlc. 
Der Umfang des Behälterver­
kehrs nimmt ebenfalls zu.

Auch die materielle Basis der 
Binnenflotte vervollkommnet sich 
ständig. Es sind spezielle flach- 
bödige Schiffe konstruiert wor­
den, die bei niedrigem Wasser­
stand und sogar bei einer Tiefe 
unter einem Meter verkehren 
können.

Meisterschaft und Forschergeist der Jugend
ULAN-BATOR. „Meisterschaft 

und Forschergeist der Jugend — 
für die Volkswirtschaft!" Die­
se Losung bestimmt die Produk­
tionstätigkeit der Jungarbeiter 
von Ulan-Bator. Die Arbeltsâkll 
vltät der Jungen und Mädchen 
bringt gute Ergebnisse. Mehr als 
25 000 Tugrlk sparten die Ra­
tionalisatoren und Erfindern des 
Oktober-Bezirks. Dieser ging als 
Sieger aus dem sozialistischen 
Wettbewerb der Jugend der 
Landeshauptstadt hervor, dem 
40. Jahrestag des Sieges über 
den Hltlcrfaschlsmus und den Ja­

der Kohlen- und Leichtindustrie, 
des Kraftwagen- und des Ma­
schinenbaus abgehalten wird. In 
70 führenden Berufen!

Die Jungen Männer und Mäd­
chen aus Vietnam (fast 20 000) 
genießen alle In der sowjeti­
schen Verfassung, auch im Ge­
setz über die Rechtslage von Aus­
ländern, verbrieften Rechte, An­
gelegenheiten wie Arbeitsbedin­
gungen und Arbeitsschutz. Län­
ge des Arbeitstags und Entloh­
nung sind nach den sowjetischen 
Arbeitsgesetzen geregelt. Die 
vietnamesischen Arbeiter haben 
eigene Partei-, Gewerkschafts­
und Jugendorganisationen. Sie 
arbeiten größtenteils in Sowjetre­
publiken, deren Klima und Na­
tur am bekömmlichsten für sie 
sind, nämlich in Südrußland, Ka­
sachstan, Turkmenien und der 
Ukraine.

Die vietnamesischen „Polta­
waerinnen" lernen weben. In der 
Ukraine fühlen sie sich, wie zu 
liau.se. Das war natürlich nicht 
gleich’so, Sclion der Verkehr mit 
anderen war durch die Unkennt­
nis des Russischen und Ukraini­
schen erschwert. Nach einem 
dreimonatigen Russischkurs war 
diese Schranke aber nicht mehr 
so störend. Dann kamen Vorle­
sungen Im Fach. Gleichzeitig 
machten sich die angehenden Wo 
bcrlnnen in der Baumwollwcbe 
rel „50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion" mit den praktischen An­
fangsgründen des Berufs ver­
traut.

In einer Betriebsabteilung lern­
te Ich Valentina Myslizkaja ken­
nen. Sic ist erst 22, eine Junge 

listen mit technischer Ausbildung 
sowie der möglichst raschen Neu­
ausrüstung der Produktion unter­
geordnet ist. Gegenwärtig ertei­
len die Wissenschaftler aus den 
Hochschulen des Landes hier re­
gelmäßig Unterricht In konkre­
ten Entwicklungsrichtungen der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution, erweisen Hilfe bei der 
Erarbeitung von Rationallslc- 
rungsvorschlägcn und Gcgcnplä- 
nen, fördern die Einführung tech­
nischer Lösungen In die Pro­
duktion. Und daß sich die Zahl 
der in verschiedenen Betrieben 
realisierten wissenschaftlich-tech­
nischen Erarbeitungen seit Jah­
resbeginn auf das 2,5fache er­
höht hat. Ist mit der Tätigkeit 
des Klubs unmittelbar verbun­
den.

Ausstellung 
abgeschlossen

BUDAPEST. Hier hat die In­
ternationale Landwirtschaftliche 
Ausstellung, die die neuesten Er­
rungenschaften im Pflanzenbau, 
in der Viehzucht und in der 
Entwicklung der Landtechnik wi­
derspiegelt hat, ihre Arbeit abge­
schlossen. Handelsfirmen, -Ver­
einigungen und -betriebe aus 28 
Ländern der Welt demonstrierten 
Modelle Ihrer Erzeugnisse. In die­
sem Jahr beteiligte sich Afghani­
stan, Vietnam und die Volksde­
mokratische Republik Jemen zum 
ersten Mal an dieser Ausstellung.

Interessante Expositionen wur­
den von den RGW-Mitgliedslän­
dern gezeigt. In farbenreichen 
Ständen und auf offenen Plätzen 
brachten sie die Ergebnisse ihrer 
Zusammenarbeit bei der Entwick­
lung der modernen hochlelstungs- 
slai ken Agrartechnik, der Vlch- 
wirtschaft und des Pflanzenbaus 
zur Schau. Einen wichtigen Platz 
behaupteten In der Ausstellung 
die kooperativen Entwicklungs­
arbeiter der Fachleute aus den 
Brudcrländern auf dem Gebiet 
der Lebensmittelindustrie.

Großes,-Interesse löste bei 
Besucher» der sowjetische 
schnitt atis, der größte In
Ausstellung. Er demonstrierte 
die Erlolge der sowjetischen Wis­
senschaftler auf dem Gebiet der 
Selektion landwirtschaftlicher 
Kulturen, des chemischen Pflan­
zenschutzes, der Bodenmeliora- 
tlon und Bewässerung sowie der 
fortschrittlichen Technologien der 
Bodenbearbeitung. Jedoch von 
größtem Interesse waren die Neu­
entwicklungen der sowjetischen 
Landtechnik. Die Aufmerksam­
keit der Fachleute galt vor allem 
der. neuen sowjetischen Kombine 
,,Don-l 500" und den leistungs­
starken Schleppern.

den 
Ab- 
der

panischen Militarismus sowie 
dem Internationalen Jahr der Ju­
gend gewidmet war. An diesem 
Wettbewerb beteiligte sich aktiv 
die Jugend aller Industriebetrie­
be. Dienststellen, Lehranstalten 
und anderer städtischen Organi­
sationen. Unter den Wettbewerbs­
siegern gibt es mehr als tausend 
Junge Bestarbeiter der Produk­
tion, die ihre Jahrespläne bereits 
erfüllt haben; weitere 3 000 Jung­
arbeiter sind als Aktivisten des 
Fünfjahrplans anerkannt wor­
den.

Fachkraft, doch bildet schon 
selbst aus.

,.\ Ietnameslsche Mädchen 
lernte ich an der Gangway des 
Flugzeugs kennen. Wir kamen 
also schon als gute Bekannte 
in der Abteilung an", sagt sie. 
„Meine vietnamesischen Lehrlin­
ge sind wißbegierig. Jede Fein­
heit und Einzelheit möchten sic 
kennen und können. Und wir ha­
ben vor ihnen Ja keine Geheim­
nisse."

Nehmen wir z. B. Nguyen Thl 
Loan aus Hue, die unter dem 
Herrscherhaus der Nguyen die 
königliche Residenz war.

„Das waren nicht meine Vor­
fahren", antwortet sie lachend 
auf meine Frage.

Loan Ist In einer arbeitsamen 
Familie vietnamesischer Patrio­
ten zur Welt gekommen. Wäh­
rend der US-Aggression sind 
zwei Ihrer Brüder gefallen.

„Mögen Sie Ihren Beruf?" 
frage ich sie. Die Frage kommt 
mir gleich überflüssig vor. Ich 
weiß Ja. sie hat schon die höch­
ste Lohnstufe. Das hätte sie nicht 
schaffen können, wenn ihr die Ar­
beit nicht gelegen hätte.

„Und wlel" sagt Loan.
Aber nicht bei allen Ihren 

Landsmänninnen ging es so glatt. 
Die Wlcklerln Nguyen Thl Tuan 
Hong kann sich noch keiner ho 
hen Löhnstufe rühmen, nicht et­
wa, well sie es an Eifer fehlen 
ließe — das kann man keiner der 
Jungtm Vietnamesinnen nachsa­
gen. An Arbeit ist Hong von 
klein auf gewöhnt. In einer Ar­
beiterfamilie geht keiner müßig. 
Alp Ihre Mutter bei einem US- 
Bombenangriff ein Bein verlor, 
fiel die ganze Wirtschaft dem 
kleinen Mädchen zur Last. Sie 
konnte nicht einmal mehr zu 
Schule gehen. Die Familie mußte

Geheimpläne für „besondere Vollmachten“ 
für die Regierung, Armee und Polizei

In den Tresoren britischer Ministerien 
und einiger regionaler Institutionen wer­
den Gehelmpläne aufbewahrt, nach denen 
Regierung, Armee und Polizei bei einer 
Komplizierung der internationalen Situa­
tion mit „besonderen Vollmachten" auszu­
statten und eine Reihe von Gebieten des 
Landes unter Kontrolle des amerikanischen 
Militärkommandos zu stellen sind.

Die Wochenzeitung „New Statesman". 
die das mlttellt, weist darauf hin, daß die 
Tory-Reglerung zwischen 1981 und 1983 
drei Gesetzentwürfe über „außerordent­
liche Vollmachten" erarbeitet hatte. Sie 
sehen im Falle einer Zuspitzung der Si­
tuation vor, um die zahlreichen Militär 
Stützpunkte und die besonders wichtigen 
Industriegebiete ein System von Spezial­
zonen zu schaffen, in denen harte Repres­
sivgesetze gelten werden.

Wie in einem der drei Gesetzentwürfe 
vorgesehen ist, wird In einer „Krlsensl 
tuatlon" am Ostufer der Britischen Inseln 
— je nach Verlegung britischer Truppen 
zu Kampfhandlungen auf den europäischen 
Kontinent — ein Massenanlandcn ameri­
kanischer Truppen einsetzen. Dann sollen

die militärischen und nichtmilitärischen 
Ressourcen Großbritanniens nach einem 
Geheimabkommen unter der Bezeichnung 
„Plan der gemeinsamen rückwärtigen Si­
cherstellung", das 1983 von der Tory- 
Reglerung und der USA-Administration 
unterzeichnet wurde, dem amerikanischen 
Militärkommando zur Verfügung gestellt 
werden. Die Ausnahmegesetze wurden 
eben dazu erarbeitet, um die ungehinder­
te Tätigkeit der rückwärtigen Einheiten 
der USA-Truppen abzusichern.

Die Enthüllungen der Wochenzeitung 
„New Statesman" haben wie eine Bombe 
eingeschlagen. Die Handlungsweise der 
Regierung wurde von Vertretern der Par­
lamentsopposition scharf kritisiert. 

„Schockend" nannte der ,,Schatten"-Mlnl- 
ster für Verteidigung der Labour-Partel 
Dcnzil Davies die Mitteilungen über die 
vom Tory-Kablnett ausgearbeiteten Ge- 
hclmpläne für den Fall einer Zuspitzung 
der Situation. Der Vertreter der liberalen 
Partei Paddy Ashdown erklärte, daß „sol­
che Pläne Großbritannien de facto den 
Amerikanern unterstellen."

Terror auf fremde Kostend" SSM!
Salvador behauptet sich nur 
noch dank der ständigen mi­
litärisch-ökonomischen Unter­
stützung seitens der USA und 
anderer westlicher Länder. 
Wie die Agentur Nueva Ni­
karagua meldet, hat die Wa­
shingtoner Administration dem 
Duarte-Regime in diesem Fi­
nanzjahr 454 Millionen Dollar 
zur Verfügung gestellt. Das 
Regime hat auch eine beacht­
liche finanzielle Hilfe von der 
BRD und von Großbritanni­
en erhalten. Die Hälfte die­
ser Mittel ist für die Unter­
drückung der im Lande sich 
weitenden nationalen Be­
freiungsbewegung und für 
den Einsatz von Strefkomman- 
dos gegen die Zivilbevölke­
rung genutzt worden.

Doch ungeachtet einer so 
freigebigen Hilfe ist die sal­
vadorianische Armee äußer­

la. ernährt werden, und Hong 
hatte vier Brüder, von denen 
drei Jünger als sic waren. War­
um fällt es Ihr Jetzt schwer? Well 
sic einen komplizierten Herzfeh­
ler hat1.

Es waren aber viele gute Men­
schen da. die ihr In schwerer 
Stunde beistanden. Alle kann Ich 
nicht aufzählen, aber eine kann 
Ich nicht unerwähnt lassen. Va­
lentina Pozepun, eine Frau mit 
bewegtem Schicksal, eine der er­
sten, die aufs Neuland fuhren. 
Obwohl nicht mehr Jung, hat sie 
nichts von ihrer Begeisterungs­
fähigkeit und Arbeitsireude cin- 
gebüßt. Sie hat die vietnamesi­
schen Mädchen Im Betrieb und 
zu Haus zu betreuen. Valentinas 
Mütterlichkeit und die Ärzte ta­
ten das Ihre. Jetzt arbeitet Hong 
an élnem leichteren Abschnitt, 
als Wlcklerln. Vor allem aber 
ist sie geblieben.

So erkennen unsere Gäste aus 
ihrer eigenen Erfahrung, wie 
sehr das Wort zutrlfil: Es gibt 
kein fremdes Leid. Den sowjetl 
sehen Menschen sind Kummer 
und Leid des vietnamesischen 
Volkes, das 30 Jahre unter un­
glaublichen Schwierigkeiten um 
nationale Unabhängigkeit und 
Freiheit kämpfte, zu Herzen ge­
gangen. Am 40. Jahrestag des 
Sieges haben die Mädchen aus 
\ ietnam viel über den Großen 
Vaterländischen Krieg, das Hel 
dentüm und die Verluste des So 
wjetvolks erfahren. Sie hatten Ja 
auch das Beispiel Poltawas vor 
Augen, für dessen Einwohner die 
Jahre der Nazibesatzung eine 
Hölle waren.

„Aggressoren sind immer und 
überall Unmenschen", sagte Ho- 
ang Thl Lien „Die Nazis ver­
nichteten Chatyn mitsamt seinen 
Einwohnern. Ebenso erging cs 

den Bauern von Song My in mei­
ner Heimat, sie wurden von US- 
Barbaren ermordet. Der Krieg 
Ist für alle ein Unglück, und alle 
müssen zusammen gegen ihn 
kämpfen."

Hang Thanh Luong ist erst 
26. aber schon ein erfahrener 
Kämpfer. Kurz vor seiner An­
kunft in der UdSSR, im Char 
kower Motorenwerk „Hammer 
und Sichel", hatte er als einer 
der Freiwilligen gekämpft, die 
dem Volk Kampucheas halfen, 
den Nachtrab des Pol-Pot-Gesin­
dels, der In schwer zugänglichen 
Gebieten an der thailändischen 
Grenze untergekrochen war, zu 
zerschlagen.

„Was ieh In der UdSSR hier 
sehe", sagt er überzeugt, „ob Im 
Betrieb oder bei den Soziallei­
stungen. das Ist unsere Zukunft. 
Ich weiß, daß das alles dem So 
wjctvolk nicht leicht angekom­
men Ist. Uns geht es auch nicht 
darum, es leicht zu haben. Ich 
glaube fest daran, daß auch In 
Vietnam solche Großbetriebe ent­
stehen werden und daß in unse­
ren Häusern das Wohlergehen 
einziehen wird. Das sind Leine 
Hirngespinste, erst recht nicht, 
wenn man einen Freund wie die 
UdSSR neben sich weiß."

Deshalb klingt es den Jungen 
Leuten aus der SRV, die Ich In 
dem Motorenwerk kennenlernte, 
absurd, was US-Verteldlgungsml- 
nlster Weinberger sagte, nämlich 
daß Vietnamesen In der UdSSR 
für „Zwangsarbeit" mißbraucht 
werden. Die Jungens sind seit 
1983 In Charkow. Sie kamen 
ohne Beruf und werden als 
Schlosser, Fräser oder Dreher 
heimkehren. Auch die Lebenswei­
se der vietnamesischen Arbeiter 
bestätigt Weinbergers Worte 
nicht. In Poltawa und Charkow 
verdienen sie nicht weniger als 
die Einheimischen. Hier und dort 
haben sic gemütliche Wohnheime 
mit allem Komfort, Sportanlagen,

Die Welt erlebt derzeit 
eines der verantwortungs­
vollsten Momente, da cs 
notwendig ist, eine Wahl 
und eine Entscheidung zu 
treffen, die einen entschei­
denden Einfluß auf die 
Lage der Dinge auf unse­
rem Planeten heute und 
morgen ausüben kann. 
Diese Einschätzung der 
Situation wird von allen 
gefeilt, die sich verant­
wortlich für die Geschicke 
der Menschheit fühlen. 
Ebendeshalb finden die 
Initiativen der UdSSR, die 
ihren unbeugsamen Wil­
len zum Frieden bekräftigt, 
die aufruft, aus dem Teu­
felskreis des Wettrüstens 
herauszubrechen, für das 
Suchen nach Vereinbarun­
gen zu wichtigen interna­
tionalen Problemen eintritt 
und konkrete praktische 
Schritte in diese Richtun­
gen unternimmt, bei der 
Weltöffentlichkeit einen 
positiven Widerhall.

Vor einem Monat hat 
die Sowjetunion einseitig 
ein Moratorium für Kern­
explosionen eingeführt und 
den USA vorgeschlagen, 
sich ihm anzuschlieBen und 
die Verhandlungen über 
das vollständige Verbot 
der nuklearen Experimente 
wiederaufzunehmen. Auf 
dem Tisch der Genfer 
Verhandlungen über Nu­
klear- und Welfraumwaf­
fen liegt der sowjetische 
Vorschlag, für die ganze 
Zeit dieser Verhandlungen 
ein Moratorium für die 
Schaffung (einschließlich 
der Forschung), Erpro­
bung und Stationierung 
kosmischer Angriffswaffen 
einzuführen und die stra­
tegischen Offensivrüstun­
gen einzufrieren.

Einseitig unternahm die 
UdSSR auch einen anderen 
wichtigen Schrift — sie 
führte ein Moratorium für 
die Stationierung ihrer Mit­
telstreckenraketen ein und 
setzte die Durchführung 
anderer Gegenmaßnahmen 
in Europa aus. Vor nicht 
allzulanger Zeit brachte 
sie in der UNO den Vor­
schlag über internationale 
Zusammenarbeit bei der 
friedlichen Erschließung 
des Weltraums unter den 
Bedingungen seiner Nicht­
militarisierung ein.

stände, dem Drang der Pa­
trioten standzuhalten.

Die Partisanen handeln frei 
praktisch auf dem ganzen 
Territorium des Landes. Sie 
bringen militärische Züge zum 
Entgleisen, vernichten Stütz­
punkte und andere Militärob- 
jekfe der feindlichen Truppen.

Ihre Erbitterung über die 
Niederlagen auf dem Kampf­
feld rächend, verstärkt das 
Regime die Repressalien ge­
gen d'e friedliche Bevölke­
rung. Wie Radio „Farabundo 
Marti" mitteilt, wurde der 
Wohnort El Okotal (Departe­
ment Chilatenango) durch ei­
ne barbarische Bombardie­
rung in Schutt und Asche ge­
legt. Allein im Juli haben d e 
salvadorianischen Luftstreit- 
kräfte 22 Bauemsiedlungen 
bombardiert.

Unser Bild: Ein Bewohner 
aus einer barbarisch zer­
bombten Siedlung.

Foto; TASS

wo immer vietnamesische Zeitun­
gen und Bücher zu haben sind.

Dao Thlen Thl. der Arbeits­
minister der SRV, sagt über die 
Stimmung der Abgesandten sei­
nes Landes: ,,\Ietnameslsche 
Werktätige arbeiten und lernen 
in der UdSSR. Sie wissen, daß 
sie damit ihrem Heimatland nüt­
zen, und bieten alle Kräfte auf, 
um einen Beruf zu erlernen, um. 
helmgekehrt, am Aufbau Ihres 
Landes mehr beizutragen."

Doan Thanh Xuan. den Ich in 
Charkow kcnnenlernte, Ist keine 
Ausnahme. Er fährt ajs hochqua­
lifizierter Dreher heim und hat 
folgenden Wunsch:

„Ich möchte zu Haus In einem 
ebensolchen Großbetrieb wie 
.Hammer und Sichel' arbeiten."

Der Traum des Jungen aus der 
Grenzprovinz Son La wird be­
stimmt In Erfüllung gehen. Die 
UdSSR und Vietnam planen ja 
dort den Bau gemeinsamer Groß­
betriebe.

Die Meisterin Strlshakowa sah 
uns plaudern. Als Xuan uns be­
kannt machte, sagte sic:

„Notieren Sie noch, daß Xuan 
ein Held Ist!"

Es geschah voriges Jahr in 
Charkow. Xuan spielte mit Kol­
legen in der Nähe des Arbeiter­
helms Fußball. Da kam ein ver­
weintes Mädchen gelaufen und 
sagte schluchzend, wobei sie auf 
den offenen Gully einer Gaslei­
tung wies:

„Da sind meine kleinen Brü­
der drin."

Wie der Blitz war Xuan unten, 
tastete Im Dunkeln nach den 
Kindern und hob sie hinaus.

Xuan selbst hatte das über­
haupt nicht erwähnt. Dafür kann 
er stundenlang von Vietnam und 
von seinen Eindrücken auf den 
Touren durch die UdSSR erzäh­
len.

Wladimir GODYNA
(„NZ")

Zur Zeit bereifet sich 
die sowjetische Seite sehr 
ernsthaft auf das so­

wjetisch-amerikanische Gip­
feltreffen vor, auf ein 
gegenstandsbez o g e nes, 
sachliches und ehrliches 
Gespräch, auf eine ernst­
hafte Diskussion realer 
Probleme und realer In­
teressen der UdSSR und 
der USA, ihrer Zukunft 
und der Zukunft der ge­
samten Menschheit.

Und die UdSSR ist na­
türlich vollkommen be­
rechtigt damit zu rech­
nen, daß man in Washing­
ton ein ebenso verantwor­
tungsvolles Herangehen 
an den Tag legt und ein­
sieht, daß ein Gipfeltref­
fen für Verhandlungen auf 
gleichberechtigter Grund­
lage bestimmt ist und daß 
die Sprache der Gewalt 
in den Beziehungen zwei­
er Kemwaffenmâchte nutz­
los und gefährlich ist.

Man kann kaum daran 
zweifeln, daß die demon­
strative Fortsetzung nuklea­
rer Versuche unter 
den Bedingungen eines 
von der anderen Seife 
verkündeten Moratoriums 
für Kernexplosionen und 
die Durchführung von 
Tests eines Raketenab­
wehrsystems gegen ein 
reales Ziel im Weltraum, 
da die andere Seite schon 
vor zwei Jahren die 
Verpflichtung einging, kei­
ne Antisatellitenwaffen in 
den Weltraum zu beför­
dern keineswegs zur 
Schaffung eines entspre­
chenden politischen Kli­
mas für das Treffen und 
zum Finden von Berüh­
rungspunkten beitragen 
können.

So mancher in Wa­
shington muß das schließ­
lich begreifen. Es ist noch 
Zeit, einen realistischen 
Weg einzuschlagen und 
darauf hinzuwirken, daß 
das künftige Treffen kon­
struktiv wird und positi­
ve Ergebnisse zeitigt. Es 
kommt vor allem darauf 
an, die Verantwortung für 
de Abwendung der nu­
klearen Gefahr und die Er­
haltung des Friedens zu 
übernehmen.

Wladimir 
TSCHERNYSCHOW, 
T ASS-Kommentator

ln wenigen Zeilen

PHJONGjaau. Die KDVR- 
Regierung hat die Regierungen 
aller friedliebenden Staaten auf­
gefordert. aktiv für die Cnter- 
stützung ihrer Bemühungen zur 
/Vbwcnuung der Gefahr eines 
neuen Krieges In Korea und zur 
friedlichen Wiedervereinigung 
des Landes elnzutrelen. In einem 
in Phjongjang verbreiteten Ap­
pell anläßlich des 40. Jahres­
tages der USA-Okkupation oes 
Südens der Koreanischen Halb­
insel wird die Notwendigkeit des 
sofortigen Abzuges qer amerika­
nischen Truppen aus Südkorea 
und der Beendigung der Einmi­
schung der Krätte oes Imperialis­
mus in die inneren Angelegenhei­
ten des koreanischen Volkes un­
terstrichen.

WASHINGTON. Präsident 
Reagan hat bekräftigt, daß die 
V ereinigten Staaten ihre Jetzige 
Politik der sogenannten „kon­
struktiven Zusammenarbeit" mit 
Südafrika nicht aufgeben wollen,
eine Politik, die einer Mittäter­
schaft an den Verbrechen des 
Aparlheidreglmes gleichkommt. 
Auf einer kurzen Pressekonfe­
renz im Weißen Haus erklärte 
der Präsident, daß die „konstruk­
tive Zusammenarbeit" in Südaf­
rika „Veränderungen zum bes­
seren" sichern könne. Solche Er­
klärungen entbehren jeder 
Grundlage. Das mußte auch Rea­
gan selbst — wenn auch Indirekt 
— zugeben. Nach seinen Wor­
ten ist die Rassentrennung . in 
Südafrika „weit verbreitet".

STOCKHOLM. Einen umfas­
senden Boykott des Apartheidre­
gimes der büuafrlkanischen Re­
publik hat von den Staaten des 
europäischen Nordens der Vor­
stand des Verbands der Gewerk­
schaften der Transportarbeiter 
der skandinawischen Länder 
(STF) gefordert. In einer Erklä­
rung des \orstanas wird betont, 
daß dieser Boykott sich aut alle 
Formen des wirtschaftlichen Aus- 
tauschs mit dem Rassistenstaat, 
einschließlich des Exports und 
Imports, der eventuellen Investi­
tionen sowie der Transportverbin­
dungen. erstrecken muß.

NEW YORK. Als die dring­
lichste Aufgabe unserer Zelt hat 
die Abwendung der Gefahr ■ ei­
nes Kernwaffenkrieges der Ge­
neralsekretär der Organisation 
der Vereinten Nationen Javier 
Perez de Cuellar, in dem Be­
richt „Verhinderung eines Kern­
waffenkrieges" bezeichnet, in 
dem Im Hauptquartier der Völ­
kergemeinschaft In New York 
verbreiteten Dokument wird kurz 
vor Beginn der 40. UNO-Vollver­
sammlung darauf verwiesen, daß 
die Kernwaffen die größte Gefahr 
für die Menschheit entstehen las­
sen und daß deshalb das Wettrü­
sten In allen seinen Aspekten um­
gekehrt werden müsse. In dem 
Bericht des UNO-Generalsekre- 
tärs wird auf die friedliebende 
Haltung der sozialistischen Län­
der verwiesen, deren gesamte au­
ßenpolitische Aktivitäten auf Ver­
hinderung eines nuklearen Krie­
ges und auf Zurückdrängung der 
Kräfte der Reaktion und des' Mi-

I litarlsmus gerichtet sind.

liau.se
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Heute—Tag der Panzersoldaten

Zuverlässiger Schild des Vaterlandes
Am 8. September begehen un­

ser Fand und seine Streitkräfte 
den Tag der Panzersoldaten. Wir 
ehren traditionsgemäß die Ge­
bieter der furchteinflößenden 
Panzerfahrzeuge, die zuverlässig 
die Errungenschaften des Großen 
Oktober beschützen, und zollen 
den Tribut unserer tiefsten Ach­
tung den Veteranen der Panzer­
truppen, den Konstrukteuren, In­
genieuren. Technikern und Mit­
arbeitern der PanzerbRUlndustrlc 
— all denjenigen, deren Arbeit 
und Talent der Festigung der 
Kampfmacht der sowjetischen 
Streitkräfte gewidmet sind.

Das diesjährige Fest ist ein 
besonderes. Und zwar nicht nur 
well es ein Jubiläumsfest ist und 
sich zum 40 Male jährt, sondern 
auch deshalb, well wir diesen 
Tag in der Atmosphäre eines 
riesengroßen politischen und Ar­
beitsaufschwungs begehen, -aus- 
gelöst durch die Beschlüsse der 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU Im April und Juli 1985 
sowie durch die aktive Vorberel- 
tung zum XXVII. Parteitag der 
KPdSU.

Kennzeichnend ist dieses Fest 
aüch dadurch, das es Im Jahre 
der 40. Wiederkehr der Zerschla­
gung des Hltlerfaschismus, des 
japanischen Militarismus und des 
Abschlusses des zweiten Welt­
krieges begangen wird. Die jüng­
sten Feierlichkeiten, gewidmet 
diesem historischen Ereignis, wa­
ren nicht nur eine Würdigung 
der Vergangenheit, unseres An­
denkens an die Gefallenen, son­
dern auch eine strenge Mahnung 
an die Lebenden, die Folgen und 
Lehren des vergangenen Krieges 
nicht zu vergessen. Den ent­
scheidenden Beitrag zu seinem 
erfolgreichen Abschluß hat die 
Sowjetunion geleistet. die die 
Menschheit und die Weltzivilisa­
tion gerottet und die Völker vie­
ler Länder der Welt befreit bat. 
Auch die Panzertruppen haben 
sich an dieser edlen Mission ak­
tiv beteiligt.

Die Industrialisierung des 
Landes, die Erfolge im sozialisti­
schen Aufbau und die Entwick­
lung der sowjetischen Wissen­
schaft bildeten eine zuverlässige 
Grundlage für die Schaffung ei­
ner Verteidigungsindustrie in der 
UdSSR und für die Entfaltung 
des Panzerbaus. In knappen Fri­
sten wurden verschiedene Typen 
von Panzern — die leichten 
T 26 und RT. die mittelschweren 
T 28 und die schweren T 3'5 ent­
wickelt und In die Serienpro­
duktion gegeben. Ende der 30er 
Jahre begann man die Rote Ar­
mee mit den mittelschweren Pan­
zern T 34 und den schweren 
KW auszurüsten. Sie kannten 
ihren Gefechtsmöglichkeiten 
nach nicht ihresgleichen.

Generaloberst D. GRINKEWITSCH, 
Chef des Hauptstabs

In den Kämpfen am Chassan- 
Sce und am Fluß Chalchyn-Qul 
bekamen unsere Feinde die ganze 

’ Macht der vernichtenden Schlä­
ge der sowjetischen Panzersolda­
ten In Genüge zu spüren. Doch 
am markantesten demonstrierten 
die Panzersoldaten Ihre Kampf- 
meisterschaft, Ihr Vermögen, den 
Gegner zu zerschlagen, 
Standhaftigkeit und Ihren 
an den Fronten des Großen 

’ terländlschcn Krieges.
Der Einsatz der Panzer 

der Verteidigung erhöhte deren 
Zähigkeit, Standhaftigkeit und 
Aktivität. Belm Angriff spalte­
ten die Panzcrkclle die feindli­
chen Stoßgrupplerungcn, schufen 
Bedingungen, um sie nach Tellen 
zu zerschlagen, trugen zu ent- 
scheldenen und raschen Kampf­
handlungen, zur Erzielung von 
Endresultaten in knapperen Fri­
sten und mit geringeren Verlu­
sten bei. Die Panzerelnnclten 
und die -armeen, die mobiler als 
die anderen Truppenarten sind, 
schlossen den Rjng bei der Um­
zingelung des degners und Iso­
lierten den Raum der Gefechts- 
b.andlungen gegen das Anrük- 
ken feindlicher Reserven.

Besonders hervorgehoben sei­
en die geschickten Handlungen 
der Panzersoldaten in den Kämp­
fen In der Westukraine- in Belo­
rußland. in Ostpreußen, an der 
Weichsel und der Oder und im 
Kampf um Berlin. Ungemein 
rasch verliefen die Handlungen

ihre 
Mut 
Va-

bei

unserer Panzertruppen, die an 
der Zerschlagung der japanischen 
Kwantungarmee teilnahmen.

Die Panzersoldaten des Sibirischen Rotbanner- 
Milttärbezirks beteiligen sich mit großem Auf­
schwung am sozialistischen Wettbewerb unter 
der Losung „Unsere selbstlose militärische Tä­
tigkeit zum XXVII. Parteitag der KPdSU!"

Unsere Bilder: Der stellvertretende Sekretär

des Padeikomitees im Truppenteil N. Major Gri­
gori Zelogus analysiert mit den Soldaten die Er­
füllung einer Lehr-Gefechtsaufgabe. V. I. n. r.: 
die Soldaten Schuchrat Asamatow und Ikrâm 
Chudaibergenow, der Major Grigori Zelogus, der 
Soldat Sergej Woronkow und der Panzerkom-

der Landslreitkrärte
Zusammen mit den Soldaten 

schmiedeten auch die Werktäti­
gen des Hinterlandes, unsere 
ruhmreichen Panzerbauer, den 
Sieg in den Schlachtkämpfcn. 
In den Jahren des Krieges ent­
sandten sie mehr als 100 000 
Panzer und selbstfahrcnde Ge­
schütze an die Front. In dcrsel 
ben Zeit baute Hitlerdeutschlahd, 
das Im Vergleich zur Sowjetunion 
über bedeutend größere materiel­
le Ressourcen verfügte, in den 
Jahren 1939 bis 1945 nur 46 300 
Panzer und Sturmgeschütze. Das 
zeugt ein übriges Mal von der 
Überlegenheit der sozialisti­

schen Ökonomik, unseres Wirt­
schaftssystems, vom hohen gei­
stigen Potential und von den un­
versiegbaren Mobllisicrungsmög- 
lichkeiten des Sowjetvolkes.

Die Kampfheldentaten der so­
wjetischen Panzersoldaten im 
Krieg wurden von der Heimat 
hoch cingeschätzt. Etwa 200 von 
Ihnen wurden Träger des Ruh­
mesordens aller drei Klassen, 
1 142 erhielten den Titel ,Held 
der Sowjetunion“ und an 16 tap­
fere Panzersoldaten wurde die­
ser Titel wiederholt verliehen

Die Zelt eilt unerbittlich vor­
an. In den vierzig Jahren seit 
dem Kriegsende hat sich vieles 
verändert. Das Militärwesen hat 
einen großen Fortschritt in seiner 
Entwicklung zu verzeichnen. Es 
sind qualitativ neue Mittel des 
bewaffneten " 
Nuklearwaffen — aufgekommen. 
Doch auch die Zerstörungskraft

Waffen ist 
e n.

Kampfes — die

der konventionellen 
unermeßlich ;

Generationen 
eln- 

Slc haben

Partei 
sowie 

unseres

Schon Viele 
von Panzerwagen haben 
ander abgelöst. 7L 
heute grundsätzlich andere, viel 
höhere Kampfcharaklcrlstlken. 
Ihre Rolle unter den gegenwärti­
gen Verhältnissen hat sich nicht 
verringert. Die Zahl der Aufga­
ben, die sie zu lösen haben, hat 
sich sogar vergrößert. Das Ist 
auf die Kanipfmögllclikelten der 
Panzer, auf deren relativ hohe 

’ Widerstandsfähigkeit gegenüber 
Kernwaffenexplosionen zurückzu­
führen. Doch auch die derzeiti­
gen Forderungen an die Panzer 
sind bedeutend höher geworden.

Dank der unermüdlicher^ Sor 
ge der Kommunistischen 
und der Sowjetreglerung 
der selbstlosen Arbeit 
Volkes sind die Panzertruppen 
mit erstklassiger Kamnftecbnlk 
und Waffen ausgerüstet. Der 
Panzerwagen von heute kann mit 
Recht eine hochmobile Pan^erfe- 
stung genannt werden Er b°- 
sitzt eine leistungsstarke Bewaff­
nung. eine starke Panzerung, ho­
he Beweglichkeit, großen Fahrge­
schwindigkeitsvorrat. moderne 
Navlgatlonsgeräte und zuverlässi­
ge Steuermittel.

Das gewährleistet den Panzer­
truppen die Möglichkeit, auf be­
liebigem Gelände, tags und 
nachts, unter Einsatz verschiede­
ner Waffenarten, sowohl der kon­
ventionellen als auch der nuklea­
ren. erfolgreich zu handeln.

Die Stärke der Panzertruppen 
liegt heute nicht nur in der erst­
klassigen Technik. Die wichtig­
ste Kraft im Krieg waren immer 
und bleiben die ideologisch über­
zeugten, physisch und geistig 
starken Menschen, die eine all­

■ a n d a n f Sergeant 
Es findet praktische

Stellvertreter des 
A. Kudrin erteilt 
Lehraufgabe zum 
demisses.

seifige Kampfausbildung besit­
zen, moralisch und psychologisch 
hoch vorbereitet sind. Diese Qua­
litäten sind den Panzersoldaten
von heute eigen.

Gegenwärtig geht das zweite 
Ausbildungshalbjahr In den Trup­
pen zu Ende. Allerorts wächst 
der Spannungs- und Intensitäts­
grad des Lehrprozesses. Auf den 
ubungsgeländcn surren die Mo­
toren der Panzerfahrzeuge und 
wird Tag und Nacht geschossen. 
Die Ausbildung und die takti­
schen Übungen finden bei belie­
bigem Wetter statt. Allerorts 
wird an der Erziehung dos Perso­
nalbestands gearbeitet.

Die Lage in der Welt Ist heute 
kompliziert und gefahrvoll. Das 
rührt her von den Kriegsvorbe­
reitungen des Imperialismus, vor 
allem des amerikanischen. Die re­
gierenden Kreise der USA und 
der NATO haben eine neue Rü­
stungsrunde eingeleitet und ver­
breiten diese auch auf den Welt­
raum.

Unter diesen Verhältnissen 
steuern die Kommunistische Par­
tei und die Sowjetregierung kon­
sequent Kurs auf die Erhaltung 
des Friedens und tragen eine be­
sondere Sorge um die Verstär­
kung der Verteidigungsfähigkeit 
des Lande«. Auf dem April Ple­
num- des ZK dnr KPdSU 
1985 wurde betont, daß 
Streitkräfte der UdSSR
Notwendige zum Schutz unseres 
Vaterlandes und seiner Verbün­
deten besitzen werden. damit 
uns niemand überraschen kann.

Die sowjetischen Panzersolda­
ten unterstützen gleich allen An­
gehörigen der Armee und Flotte 
einmütig die Innen- und Außen­
politik der KPdSU und der So­
wjetregierung, erfüllen in Ehren 
ihre wehrpatriotische Und inter­
nationale Pflicht, mehren beharr­
lich die ruhmvollen Kampftradi­
tionen und tun alles, daß der 
Panzerschutzschild der Sowjet­
union auch künftig immer stär­
ker wird.

von 
die 

alles

Baly-Oglanow. 
Der 

Major 
eine

Ramis
Ausbildung statt. 

Bataillonskommandeurs 
den Panzerbesatzungen 
Oberwinden eines Wasserhin- 

Fotos: TASS

Verse am Wochenende

„T - vierunddreißig“
Er steht auf vielen Ehrenpostamenten, 
der Panzer, ..Vlcrunddrelßlgcr“ genannt, 
aus mancher Schlacht haßwilden Interventen 
aus West und Ost als Gegner gut bekannt.

Als die Faschisten frech uns überfielen, 
war leider noch bescheiden seine Zahl, 
doch unter seinen Schlägen schon zerfielen 
die deutschen Panzerka?_:en allemal.
Er kämpfte tapfer in den Abwehrschlachten, 
warf sich entgegen oft der Übermacht: 
die Feinde lernten fürchten ihn und achten, 
als er sich später dann verhundertfacht.
Bel Stalingrad half er den Kessel schließen 
rings um die ganze Paulus-Stoßarmee, 
half auch beenden dieses Blutvergießen, 
das heiß und rot durchtränkte Els und Schnee...
Im Sommer dann, im weiten Kursker Bogen, 
hat in des Krieges größter Panzerschlacht 
er kühn den ,,Panther“- und den ,.Tlger“-Wogen 
die schwerste Niederlage beigebracht.
Er war dabei, als wir Berlin erstürmten 
und kam zu Hilfe auch dem fernen Prag: 
wo sich im Osten stell die Felsen türmten, 
sein Siegeszug durch Berg und Wüste lag.

Heut seine Brüder andre Nummern tragen, 
und ungleich stärker ihre Kampfkraft ist. 
Und sollte Je ein neuer Feind es wagen, 
sic zu erproben mit Gewalt und List — 
wird er sein Unterfangen bald beklagen!

Rudi RIFF

Ein Film über Walichanow
Im Alma-Ataer Filmstudio 

,,Kasachfllm“ .sind die Dreharbei­
ten am neuen Spielfilm ..Tscho- 
kan Walichanow" abgeschlossen. 
In der Rolle des berühmten ka­
sachischen Gelehrten, Ethnogra­
phen, Reisenden und Folklori­
sten Tschokan Walichanow agiert 
der Junge talentierte Schauspieler 
Sag! Aschimow. Den Vater von 
Tschokan, Tschlngis. verkörpert 
der Verdiente Schauspieler der 
UdSSR Assanali Aschimow. Er 
ist auch der Chefregisseur des 
Films.

Einer ffe^en zehn.
An diesem Tag war es im 

Pavillon für Tischspiele des Kul­
turparks von Zelinograd beson­
ders belebt. Alle warteten auf 
den Beginn des Simultanspiels 
zwischen Marat Makishanow, 
Schlosser im Betrieb ..Zelinener- 
goremont". Träger der Bronze­
medaille der Stadtmeisterschaft 
dieses Jahres und den 10 besten

Im Film wirken populäre 
Schauspieler aus Moskau, Le­
ningrad und Alma-Ata mit. Das 
neue Werk des ..Kasachfllm“ 
kann man sich in Russisch, Ka­
sachisch und Uigurisch ansehen.

Zum 150. Jubiläum des Ge­
lehrten wird der Film im Zen­
tralfernsehen laufen.

Harry MARK
Alma-Ata

Vertretern der Sportkollektive der 
Stadt.

Der Simultanspieler verlor nur 
ein Spiel — gegen Vitali Gudim, 
Chefingenieur der Mechanisier­
ten Fliegenden Kolonne Nr. 13.

Max DOBER
Zelinograd

Montag
9. September

KPdSU entgegen. 19.40 Konzertfilm.
20.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Fußball­
rundschau. 10.10 Schaffen der Ju­
gend. 10.40 Dienstreise. Dokumen­
tarfilm. 11.10 Beim Märchen zu 
Gast. 12.45 Nachrichten. 15.00 Nach­
richten, 15.20 Für die sowjetischen 
Menschen. Dokumentarfilme. 16.05 
Bühnendichtung und Theater. Die 
Kleinbürger. A. M. Gorki. 17.00 
Zum Nationalfeiertag der Koreani­
schen Demokratischen Volksrepu­
blik — dem Gründungstag der 
KDVR. 17.20 Muttis Schule. 17.50 
Hornisten, meldet euchl 18.20 Zum 
Nationalfeiertag Bulgariens — dem 
Tag der Freiheit. Fernsehprogramm 
der VR Bulgarien. 19.15 Heule in 
der Wett. 19.30 Die Menschen und 
ihr Tun 20.05 Premiere des viertei­
ligen Spielfilms. Eine Stadt über uns.
1. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Ober das
Ballett (nach den Ergebnissen des
Internationalen Wettsoiels d e r
Ballettänzer in Moskau). 23.30 Fuß­
ballrundschau. 24.00 Heute in der
Wett.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film. 9.35 Die Mâr vom Heeres­
zug Igors und die russische Kultur.
8. Klasse. 10.05 Russische Sprache. 
10.35 Die Mär vom Heereszug Igors 
und die russische Kultur. 8. Klasse. 
Wiederholung. 11.05 Sendung für 
Berufsschüler. Gesellschaftskunde. 
W. I. Lenin. „Drei Quellen und drei 
Bestandteile des Marxismus“, „Die 
historischen Schicksale der Lehre 
von Karl Marx". 11.35 Literatur. 10. 
Klasse. W. I. Lenin. Die Parteiorga­
nisationen und die Parteiliteratur. 
12.05 Für den Lehrer. Unterrichts­
stunde in Musik. 2. Klasse. 1. Sen- 
duna. 14.10 Geschichte. 6. Klasse. 
14.40 Naturkunde. 3. Klasse. Orien­
tierung nach der Gegend. 15 00 
Schwieriges Glück. Spielfilm. 
(KDVR). 16.20 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Rhythmische 
Gymnastik. 19.45 Gute Nacht, Kin­
der! 20.45 Internationales Panorama. 
21.30 Zeit. 22.05 Ein Jahr aus lauter 
Montagen. Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.50 In Russisch. Kontrollarbeit im 
Fachgebiet. Spielfilm. 18.05 ...plus 
wirtschaftliche Rechnungsführung. 
Sendung de» Fernsehstudio« Somina- 
latinsk. 18.20 Zeichentrickfilm. 18.30 
Nachrichten 18.35 Herbstweisen. 
1900 Dem XXVIl. Parteitag der

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. 
16.40 Der Quell. Konzert. 16.25 Die 
Reise wird fortgesetzt. Dokumentar­
film. 16.45 In Kasachisch. 20.20 In 
Russisch. Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.35 Der Mensch an sei­
nem Platz. Aktive Lebenshaltung ei­
nes Ingenieurs. 21.15 Abendweisen. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Ernte '85. 22.35 Die TASS ist be­
vollmächtigt zu erklären. Spielfilm. 
4. Teil. 23.40 Es singt A. Assadullin.

Dienstag
Mittwoch

10, September
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Ein Ge­

schenk für Kinder. Dokumentarfilm. 
10.10 Hornisten, meldet euchl 10.40 
Vierteiliger Spielfilm. Eine Stadt 
über uns. 1. Teil. 12.00 Tatarische 
Volksweisen. 12.20 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Mensch und 
Natur. 16.15 Sowjetische Schriftstel­
ler über W. I. Lenin. 17.15 Konzert 
der Orgelmusik. 17.45 Weltmeister­
schaft in Wasserschisport. 18.30 Ich 
singe für meine Freunde. Über die 
Laiensängerin T. Shurawizkaja. 19.00 
In jeder Zeichnung — die Sonne. 
19.15 Heute in der Welt. 19.35 Die 
Post dieser Tage. Politischer Kom­
mentator W. P. Beketow kommeh- 
fiert Briefe von Fernsehteilnehmern. 
20.05 Vierteiliger Spielfilm. Eine 
Stadt über uns. 2. Teil. 21.30 Zeit. 
22.05 Das Objektiv schaut in die 
Welt. 23.15 T. Chrennikow. Konzert 
für Klavier mit Orchester. 23.40 
Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Ein Amt mit 
unvorausgesehenen Situationen. Do­
kumentarfilm. 9.35 Naturkunde. 2. 
Klasse. Bekanntwerden mit der Na­
tur. 10.00 Französisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 10.30 Naturkunde. 2. Klas­
se. 10.50 Sendung für Berufsschüler. 
Ästhetische Erziehung. Allseitige 
Entwicklung der Persönlichkeit. 2. 
Sendung. 11.35 Physik. 7. Klasse. 
Wärmeübertragung in Natur und 
Technik. 12.05 Schachschule. 12.40 
Physik. 7. Klasse. 13.10 Populärwis­
senschaftlicher Film. 13.25 Franzö­
sisch für Sie. 1. Lehrjahr. 13.55 Der 
Jugend erster Morgen. Spielfilm. 
15.05 Seifen der Géschichte. Opera­
tion „Terminal". Zum 40. Jahrestag 
der Potsdamer Konferenz der Re­
gierungshäupter der UdSSR, der 
USA und Großbritanniens. 16.00 
Nachrichten. 18.50 Es spricht J. A. 
Shukow. 19.20 Europameisterschaft 
in Basketball. Frauen. Auswahl Ita­
liens — Auswahl Spaniens. 20.05 
Banduraspieler-Trio. 20.20 Erinne­
rungen an den Sommer. Dokumen­
tarfilm. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Für Sechzehnjährige und dar­
über hinaus. 21.30 Zeit. 22.05 Die 
Anlegestelle am anderen Ufer. 
Spielfilm. 23.10 Weltmeisterschaft in 
Boxen. Junioren.

11. September
Moskau. 9.00 Zeit. 9.15 Weltmei­

sterschaft im Schachspiel. Informa­
tionsmeldung. 9.40 Die Pinguine. 
Zeichentrickfilm. 10.10 Klub der Rei­
senden. 11.10 Vierteiliger Spielfilm. 
Eine Stadt über uns. 2. Teil. 12.35 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme. 16.10 Kon­
zert des Volkstanz- und Gesangsen­
sembles „Chopjor" aus dem Gebiet 
Wolgograd. 16.30 Großer Vaterlän­
discher Krieg auf der Gegenwarts­
bühne. 17.50 Für Sechzehnjährige 
und darüber hinaus. 18.35 Europa­
meisterschaft in Basketball. crauen. 
Auswahl Ungarns — UdSSR-Aus­
wahl. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Dokumentarfilm. Zwei Vierteljahr­
hunderte. Über den Helden der So­
wjetunion, Fliegerkosmonauten der 
UdSSR G. S. Titow. 20.00 Vierteili­
ger Spielfilm. Eine Stadt über uns. 
3. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Weltmei­
sterschaft im Schachspiel. Informa-
fionsmeldung. 22.20 Alte russische 
Romanzen und Walzer. 23.20 Heute 
in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film. 9.35 Angewandte Kunst. Im 
Atelier von W. A. Faworski. 10.35 
Deutsch für Sie. 11.05 Sendung für 
Berufsschüler. Astronomie. Prakti­
sche Anwendung. 11.35 Allgemeine 
Biologie. 9. Klasse. Biologie in der 
Volkswirtschaft. 12.05 Muftis Schule.
12.40 Allgemeine Biologie. 9. Klas­
se. 13.10 Geschichte. 4. Klasse. 13.40 
Deutsch für Sie. 14.10 Der Jugend 
erster Morgen. Spielfilm. 2. Teil. 
15.15 Begegnungen mit Krieqsvefe- 
ranen. 15.55 Nachrichten. 18.30 Nach­
richten. 18.50 Musikkiosk. 19.20 Do­
kumentarfilm. 19.30 Kühn, gewandt, 
lur.tig... Zirkusartisfen —-—für Sie.
20.30 Gute Nach* 1 * * * * * * 8, Kinder! 20.45 Fe­
rien im Dorf. Dokumentarfilm. 21.20 
Neue große Unannehmlichkeiten. 
Zeichentrickfilm für Erwachsene. 
21.30 Zeit. 22.05 Spielfilm. 22.50 In­
ternationales Troffen in Eishockey. 
Auswahlen CSSR — UdSSR. 2. und 
3. Spielzeit.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.40 In Russisch. Eine zeitweilige 
Beschäftigung. Spielfilm. 18.00 Ein 
Veteran unter uns. 18.30 Nachrich­
ten. 19.20 Musiksendung. 20 00 In­
fo rmationsprogramm-----„Kasachstan".

20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Donnerstag
12. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.15 Es singt 
der Moskauer Léhrerchor. 9.55 Au­
genscheinlich — unwahrscheinlich. 
10.55 Vierteiliger Spielfilm. Eine 
Stadt über uns. 3. Teil. 12.25 Nach­
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 16.10 A. Alabjew. 
Quartett 3 g-moll, 16.40 Dokumen­
tarfilm. Die Sterne daneben. 16.50 
Ökologisches Tagebuch. 17.10 Kon­
zertfilm. 17.40 Zum Nationalfeiertag 
Äthiopiens — dem Tag der Revolu­
tion. 18.05 Europameisterschaft in 
Basketball. Frauen Auswahlen: Po­
len-UdSSR. 18.45 Wissenschaft und 
Leben. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Auswahlspiele der Weltmei­
sterschaft in Fußball. Auswahlen der 
Schweiz und Irlands. 2. Spielzeit. 
20.15 Vierteiliger Spielfilm. Eine 
Statt über uns. 4. Teil. 21.30 Zeit. 
22.05 Pokalspiele in Fußball. Vs Fi­
nal. „Soartak"—„Dynamo“ (Kiew). 
22.45 Ober dem Abgrund. Populär­
wissenschaftlicher Film über die Be­
handlung des Alkoholismus. 23.45 
Heute in der Wett.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film Wladiwostok. 9.35 Naturkunde. 
4. Klasse. Die Sonne und das Son­
nensystem. 9.55 Etüden vom Issvk- 
Kul. Populärwissenschaftlicher Film. 
10.05 Spanisch für Sie. 10.35 Natur­
kunde. 4. Klasse. 10.55 Der Rote 
Künstler. Populärwissenschaftlicher 
Film. 11.05 Die Poesie von Kaissyn 
Kulijew. 11.35 Zoologie. 7. Klasse. 
Spinnen. 12.00 Brigaden nutzen Re­
serven. Populärwissenschaftlicher 
Film. 12.10 Familie und Schule. 12.40 
Zoologie. 7. Klasse. 13.05 Men- 
schenreKung bei Feuersbrünsten. 
Populärwissenschaftlicher Film. 13.20 
Spanisch für Sie. 13.90 Der Juoend 
erster Moroen. Spielfilm. 3. Teil. 
14.55 Ich diene der Sowjetunion! 
15.55 Nachrichten. 18,30 Nachrichten. 
18.50 Europa-Meisterschaft in Bas­
ketball. Frauen. Auswahlen: Italien 
— Ungarn. 19.30 Sendung fürs Dorf. 
20.30 Gute Nacht. Kinder! 20.45 
Nachrichten. 20.50 Rhythmische 
Gymnastik. 21.30 Zeit. 22.05 Die 
King-Kong-Grippe. Spielfilm (DDR). 
1. Teil.

Alma-Ata. 16.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Konzert des 
Ensembles „Alatau". 16.30 Im Äther 
— 01. 16.40 Monat des unfallfreien 
Verkehrs. 17.00 In Kasachisch. 20.20 
In Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.35 Sendung für die 
Jugend. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Ernte '85. 22.35 Die TASS 
ist bevollmächtigt, zu erklären. Spiel­
film. 5. Teil. 23.40 Pokalspiele der 
UdSSR in Leichtathletik.

Freitaj
13. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Weltmei­
sterschaft im Schachspiel. Informa­
tionsmeldung. 9.55 Zeichentrickfilme. 
10.10 Dokumentarfilm. Baku. 10.55 
Geschickte Hände. 11.25 Vierteili­
ger Spielfilm. Eine Stadt über uns. 
4. Teil. 12.40 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Kommunisten der 
80er Jahre. Dokumentarfilme. 16.05 
Russische Sprache. 16.35 Russische 
Vokallyrik des XVIII. Jahrhunderts. 
17.05 Dokumentarfilm. Die Madon­
nen der Revolution. Nikaragua, 1985. 
17.30 Premiere des Kinderspielfilms 
„Aufgegessen". 18.35 Europa-Mei­
sterschaft in Basketball. Frauen. Aus­
wahl Spaniens—UdSSR-Auswahl.
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Dar­
bietungen der Laienkunstkollektive 
der Berufsschüler der Belorussischen 
SSR. 19.50 Dokumentarfilm. 20.30 
Anna Germann. Ihr Schicksal und 
ihre Lieder. 21.30 Zeit. 22.05 Inter­
nationales Treffen in Eishockey. 
CSSR-Auswahl — UdSSR Auswahl. 
In der Zwischenpause — Heute in 
der Wett. Informationssendung über 
Weltmeisterschaft im Schachspiel.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film. 9.35 Geschieht. 4. Klasse. Im 
alten Kiew. 10.05 Englisch für Sie. 
1. Lehrjahr. 10.35 Geschichte. 4. 
Klasse. Wiederholung. 11.05 Geo­
graphie. Flüsse und Seen. 11.35 
Russische Heldensagen. 5. Klasse. 
12.05 In der Kriegszeit geboren 
Populärwissenschaftlicher Film. 13.10 
Astronomie. 10. Klasse. Der Ster­
nenhimmel. 13.40 Englisch für Sie. 
14.10 Die vierte Höhe. Spielfilm. 
15.25 Seifen der Geschichte. Zum 
90. Gründungstag des Petersburger 
„Kampfbundes zur Befreiung der 
Arbeiterklasse". 1605 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Aktuelles 
Thema: Konsumqüter; Dienstlpi- 
stunqsbereich. 19.20 Volksweisen. 
19.30 Klub der Reisenden. 20.30 Gu­
te Nacht, Kinder! 20.45 Das können 
Sie auch. 21.30 Zeit. 22.05 Die King- 
Konq-Grippe. Spielfilm. 2. Teil 
(DDR).

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.50 In Russisch. Die Untersuchung. 
Spielfilm. 17.55 Schulreform in Akti­
on. Lernt denken! 18.30 Nachrich­
ten. 18.35 Das Arbeitsvierfel. Sen­
dung für Schüler. 18.55 Heute am 
Alma-Ataer Groß-Kartal. 19.30 Kon­
zertfilm. 20.00 Informafionsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Sonnabend
14. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.35 Dokumen­
tarfilm. 9.55 Festival des bulgari­
schen Laienkunstschaffens in der 
UdSSR. 10.55 Aus dem Kinderland. 
A. S. Makarenko. 11.40 Für unfall­

freien Verkehr. 12.10 W. Sagonek, 
Volkskünstler der RSFSR erzählt 
über Künstler. 12.40 Familie und 
Schule. 13.10 Musik und °oesie. 
13.40 Zum 1000 Gründungstag von 
Brjansk. Dokumentarfilm. 14.15 In­
ternationales Festival des Volks­
schaffens „Raduga". Bin der Sohn ei­
nes Sängers und der Enkel dessen, 
der gut singt (Portugal). 14.45 Mor­
gen — Tag des Forstarbeifers. 15.00 
Heute in der Welt. 15.15 Kutusow. 
Spielfilm. 17.00 Konzert der Volks­
musik. 17.20 Es spricht der politi­
sche Kommentator A. S. Iwa- 
schtschenko. 17.50 Aus der Ti--wett. 
18.50 Gemeinschaft. Fernsehmaga­
zin. 19.20 Ein Glas Wasser. Spiel­
film. 1. und 2. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 
Musikpause. Estradensendung. 22.35 
Dokumentarfilm über den Flugzeug­
konstrukteur S. A. Lawotsc h k i n. 
22.55 Internationales Treffen in Eis­
hockey. Auswahlen: CSSR—UdSSR 
2. und 3. Spielzeit. In der Zwischen­
pause — Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wenn dj 
gesund sein willst. 9.30 Dokumen­
tarfilm. Programm des Stawropoler 
Fernsehens. 11.05 Vierteiliger Do­
kumentarfilm. Aram Chatschaturjan 
— Künstler und Staatsbürger. 1. 
Teil. 12.10 Musikprogramm der Mor- 
genoost. 12.40 Pokalspiele der 
UdSSR in Fußball. V« Finale „Fa­
ckel"—„Dynamo" (Minsk). Pokal­
spiele der UdSSR in Fußball, ’/x Fi­
nale. „Torpedo" (Moskau) — SKA 
(Chabarowsk). 14.10 Der Lehrshihl. 
Femsehaufführung. 16.35 Es singt 
John Bom (Niederlande). 17.00 Zei­
chentrickfilm. 17.30 Sport aktuell. 
18.00 Laßt uns singen, Freunde! 
19.45 Eurooa-Meisferschaft in Mo­
torsport. 20.15 Internationale Rund­
schau. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Gesundheit. 21.30 Zett.

Alma-Ata. 8.55 In Kasachisch und 
in Russisch 9.00 Nachrichten (kas.) 
10.15 Der Kater und der Fuchs. 
Puppenspiel. 10.35 Front im feindli­
chen Hinterland. 2. Teil. 11.55 Mo­
nat des unfallfreuen Verkehrs. 12.10 
Zeichentrickfilm. 12.25 Spielfilm. 
14.00 In Kasachisch. 20.00 In Rus­
sisch. Informafionsprogramm. 20.20 
Zusammenkünfte, die man nicht 
vergißt. Zu den Gastspielen des Le­
ningrader Puschkin-Theaters in Alma- 
Ata. 21.30 Moskau. Zett. 22.05 Alma- 
Ata. Ernte '85. 22.35 Die TASS ist 
bevollmächtigt, zu erklären. 6. Teil.

Sonntag
15. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schach­
wettmeisterschaft. Informafionsmel- 
dung. 9.55 M. Glinka. Unvollendete 
Sonate. 10.10 Zum Tag der Forstar­
beiter. Dokumentarfilm. 10.40 37.
Sportlotto-Ziehung. 10.50 Der Wek- 
ker. 11.20 Ich diene der Sowjetunion. 
12.20 Musikprogramm der Mor­
genpost. 12.50 Gesundheit. Sendung 

aus Alma-Ata. 13.35 Sendung fürs 
Dorf. 14.35 Musikkiosk. 15.05 Insel 
der Freundschaft. Kinderfilm (Finn­
land). 15.50 Europa-Meisterschaft in 
Basketball. Frauen. Mannschaftstref­
fen der Finalgruppe. 16.30 Klub 
der Reisenden. 17.30 Zeichentrick­
film. 17.45 Heute — Tag der Forst­
arbeiter. 18.15 Wunschkonzert für 
Forstarbeiter. 19.00 Internationales 
Panorama. 19.45 Europa-Meister­
schaft in Basketball. Frauen, Mann 
schaftstreffen der Finalgruppc. 20.25 
Der große Wolodja und der kleine 
Wolodja. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Premiere des Musikfilms „Ich sag’ 
Dir nicht ade" unter Mitwirkung 
des Volkskünstlers der UdSSR 
R. Pauls und W. Leontjew. 22.35 
Schachweltmeisferschaft. Informa­
tionsmeldung. 22.50 Dokumentar­
film. 23.10 Nachrichten. 23.15 
UdSSR-Meisterschaft in Rugby.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Lustige No­
ten. 9.30 Dokumentarfilm. 9.55 Rhyth­
mische Gymnastik. 10.25 Russische 
Sprache. 10.55 Vierteiliger Doku­
mentarfilm. Aram Chatschaturjan — 
Künstler und Staatsbürger. 2. Teil. 
12.00 Augenscheinlich-unwahrschein­
lich. 13.00 Zeichentrickfilme. 13.20 
Filmpanorama. 14.50 Wetterwarte im 
Wald. Populärwissenschaftlicher Film. 
15.00 Studio neun. 16.00 VI. Inter­
nationales Femsehfestival des Volks­
schaffens „Raduga" (Polen). 16.35 
Fünfteiliger Spielfilm. Das Gewissen. 
3. Teil. 18.00 Eine Sonderbetriebs- 
abteilung. Dokumentarfilm. 18.30 
Eurooa-Meisferschaft in Motorsoort. 
19.05 Musiksendung aus Tallinn. 
19.25 Ökologisches Tagebuch. 19.45 
Konzert-Treffen der Veteranen der 
italienischen Widerstandsbewegung 
mit Veteranen des Großen Vater­
ländischen Krieges. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Konzertfilm. 
21.30 Zett. 22.05 Der blaue Löwe. 
Spielfilm.

Alma-Ata. 8.55 In Kasachisch und 
in Russisch. Sen deorogramm. 
9.00 Sendung für Schüler. 9.30 Zei­
chentrickfilme. 10.00 Mit sechs Jah­
ren in die Schule. 10.30 Konzert. 
11.00 Dokumentarfilm. 11.30 Ka­
sachische Musikkunsf. 12.10 Solch 
ein Beruf. Die Erzieherin (russ.). 
12.50 Moskau. Gesundheit. Sendung 
des Kasachischen Fernsehens, vor­
bereitet vom Zentralen Fernsehen. 
13.35 Alma-Ata. Programm zum Tao 
der Forstarbeiter (kas., russ.). 14.05 
In Kasachisch. 15.30 In Russisch. 
Filmwerbung. 15.45 Die Kunst 
zu leiten. Diskussionsklub des wis­
senschaftlich-technischen Personals 
von „Aktjubrentoen". 16.15 Die Na­
tur und wir. 17.10 Programm des Us­
bekischen Fernsehens. 18.‘’O Kon­
zert für die Forstarbeiter. 19.00 In­
formationsprogramm „Kasachstan". 
19.25 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zett. 22.05 Alma-Ata.
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